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Ar. 273. 


8 ich 14 4 
m Zeichen des „Friedens“. 
Das Urteil von Lille. 

Die Franzoſen haben einen ens ele deutſchen 
General, der am Allerſeelentage das Grab feiner im Elſaß 
ruhenden Mutter beſuchen wollte, verhaftet und zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt. Die Zeugenausſagen ergaben 
nichts Belaſtendes für den ſich völlig unſchuldig fühlenden 
Angeklagten. Er war bei ſeiner Truppe und bei der Orts⸗ 
bevölkerung in gleicher Weiſe beliebt. Das bewußte Tafel⸗ 
geſchirr, das der alte Herr von Nathuſius geſtohlen haben 
ſoll, wurde ordnungsmäßig gegen Requiſitionsſchein requi⸗ 
ziert, ein Brauch, der nach internationalem Recht von allen 
kriegführenden Mächten geübt wurde. Trotzdem wurde der 
General verurteilt. Die Politik iſt ſtärker als das Recht. 
Nicht für ewige Zeiten, aber heute. Dem nationalen 
Deutſchland jenſeits unſerer Grenzen kann für die Wahl⸗ 
ſchlacht kein beſſerer Bundesgenoſſe zur Verfügung geſtellt 
werden als der Liller Prozeß. Die reichsdeutſche Preſſe iſt 
leidenſchaftlich erregt. Der „Tag“ ſchreibt: „Wie man ge⸗ 
wiſſe politiſche Begriffe und brutale Gewalttaten mit dem 
Worte „bolſchewiſtiſch“ beſſer charakteriſiert, als mit irgend 
einem anderen, jo wird man künftig politiſche Tendenz⸗ 
urteile, die dem einfachſten Gerechtigkeitsgefühl ins Geſicht 
ſchlagen, kurzerhand „franzöſiſch“ nennen.“ 


Um wegen dieſer Außerung nicht eines groben Unfugs 


bezichtigt zu werden, betonen wir ausdrücklich, daß auch die 
franzöſiſche Preſſe mit dem Liller Urteil keineswegs einver⸗ 
ſtanden iſt. Die meiſten Blätter kommen allerdings über 
eine kleinlich gehäſſige Darſtellung, bei der die bekannten 
Märchen aus der Kriegszeit eine Rolle ſpielen, nicht hinaus. 
Aber es gibt auch Zeitungen, wie die „Ere Nouvelle“, 
die dem Fall Nathuſius ein tieferes pſychologiſches Intereſſe 
abgewinnt, indem ſie ſchreibt: g 

„Der Prozeß des Generals Nathuſius vor dem Kriegs⸗ 
gericht in Lille lenkt erneut die Aufmerkſamkeit der öffent⸗ 
lichen Meinung auf die Frage der während des Krieges be⸗ 
gangenen „Greueltaten“. General von Nathuſius iſt perſön⸗ 
lich weder ſympathiſch, noch antipathiſch. Sein Prozeß ge⸗ 
winnt eine geradezu ſymboliſche Bedeutung. Hat es über⸗ 
haupt einen Sinn, muß man ſich zunächſt einmal fragen, daß 
ſechs Jahre nach Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes der 
alte Haß wieder entfacht und Leidenſchaften aufgewühlt wer⸗ 
den, die, wie man alauben könnte, geglättet, wenn nicht er⸗ 
loſchen waren, beſonders an einem Augenblick, we dig poli⸗ 
tiſche Tätigkeit in Deutſchland einen Höhepunkt erreicht.“ 
Das Blatt fragt: „Wie weit kann ein Mann, Nathuſius 
ober ein anderer General, ein Offizier oder ein einfacher 
Soldat, für „Grauſamkeiten“, die während des Krieges be⸗ 
gangen wurden, zur Verantwortung gezogen werden? 
Was iſt überhaupt eine Grauſamkeit, eine Handlung, die von 
internationalen Abmachungen verboten iſt? Dieſe Ab⸗ 
machungen haben immer geſchwankt und ſchwanken noch. Es 
bedeutet aber geradezu einen Hohn, wenn man 
ſich auf einige Handlungen feſtlegen will, die, wenn fie auch 
noch jo grauſam oder barbariſch fein mögen, nichtsdeſto⸗ 
weniger in dem blutigen und ungeheuren Chaos des Welt⸗ 
krieges völlig verſchwinden.“ 


* 


Der 7. Dezember 1724 und 1924. 


Vor wenigen Tagen hat unſer neuer Junenminiſter, der 
bisherige Poſener Stadtpräſident Ratajs ki, einem polni⸗ 
ſchen Preſſevertreter gegenüber erklärt, daß die evangeliſch⸗ 
unierte Kirche in Polen nicht in der gleichen Lage ſei wie die 
katholiſche und daß man vor allem ihre reichsdeutſchen Geiſt⸗ 
lichen aus ihr entfernen müſſe. Wir können dieſen Ge⸗ 
dankengang nicht begreifen und wiſſen, daß alle Maßnahmen, 
die in dieſer Beziehung ergriffen werden, auf den Urheber 
zurückfallen. Man macht es noch heute den Pruzzen zum 
Vorwurf, daß fie den Biſchof Adalbert von 
deſſen Gebeine im Gneſener Dom begraben find, als Fremde 
ſtämmigen nicht aufnehmen wollten. Hier liegt der Fall 
noch weſentlich, anders. Einmal find auch die Polen eine 
chriſtliche Nation, und dann find die evangeliſchen Geiſtlichen, 
denen man ihre Amtsbefugnis entziehen will, bereits ſeit 
Jahren im Lande anſäſſig und als ruhige Gäſte bekannt. 

Den Worten des Herrn Ratajski iſt die Tat auf 
dem Fuße gefolgt. Nachdem vor etwa einem halben Jahre 
der mit der Verwaltung der evangeliſchen Pfarrſtelle in 


Altkloſter beauftragte Miſſionar Paſtor Kaſten, einer der 


gutmütigſten und harmloſeſten Menſchen, ausgewieſen wor⸗ 
den iſt, erfolgten vor wenigen Tagen die Ausweiſungen von 
zwei weiteren Paſtoren aus dem Weſt⸗Poſener Gebiet, 
Berthau aus Wollſtein und Löffler aus Rackwitz, ohne 
Angabe von Gründen „als läſtige Ausländer“. 

Damit ſind wieder zwei große Kirchengemeinden ihrer 
Seelſorger beraubt und es ſind, wenn der Ausweiſungs⸗ 
befehl ausgeführt wird, fünf benachbarte Kirchengemeinden, 
Altkloſter, Rackwitz, Rotenburg, Teichrode 
und Wollſtein mit ſechs Kirchen und zuſammen über 
6000 in 76 Ortſchaften wohnenden, auf einem Flächenraum 
von annähernd 900 Quadratkilom. zerſtreuten Gliedern auf 
die ſeelſorgerliche Bedienung von dem an der Längsgrenze 
dieſes Flächenraumes gelegenen Rothenburg aus ange⸗ 
wieſen. Da die Wiederbeſetzung der durch die Ausweiſung 
verwaiſten Pfarrſtellen bei dem geringen Nachwuchs an 

evangeliſchen Theologen in Polen und der Abſperrung der 
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jährigen Gedenktage des ſogenannten Thorn 
gerichts, der einer in früheren Zeiten in Polen herr⸗ 
ſchenden Toleranz gegen das evangeliſche Bekenntnis fo 
blutig widersprach Der 7. Dezember 1724 und der 7. De⸗ 


land, die gern herüberkommen und ihren in der Zer⸗ 


fſtreuung lebenden, nach innerer Erquickung ſchmachtenden 


Glaubensgenoſſen dienen würden, in abſehbarer Zeit nicht 
zu erwarten iſt, erwächſt hier ein ſchwerer Notſtand 
auf geiſtlichem Gebiet, der von unüberſehbaren Folgen 
guch für unſer junges Staatsweſen fein kann. Gder glaubt 
vielleicht jemand von den Okaziſten, daß es gleichgültig für 
die öffentliche Wohlfahrt iſt, wenn Männer, die von Amts 
wegen und um des Gewiſſens willen zum Gehorſam gegen 
die Obrigkeit mahnen, aus dem Lande vertrieben werden? 
Die Ausweiſung der genannten Paſtoren iſt, wie wir 
Dezember erfolgt, d. h. om zweihundert⸗ 


ören, zu m 7. 
orner Blut⸗ 
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rag, 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


zember 1924 geben zu Betrachtungen Anlaß, die uns aufge⸗ 
drungen werden und die auch den katholiſchen Bürgern der 
polniſchen Republik peinlich ſein müſſen. Der nationale 
Streit ſchlägt uns noch immer ſchmerzliche Wunden; wenn 
er auf das religiöſe Gebiet übertragen wird, kann es 
nicht anders ſein, als daß unſere Seelen mit noch tieferer 
Erbitterung erfüllt werden. 
* 


Die Taube! 


Zur Zeit der Sintflut: 


... und Noah wartete noch ſieben Tage und ließ dann 
abermals eine Taube aus ſeiner Arche fliegen. Gegen 
Abend kehrte dieſelbe zurück, einen Olzweig im Schnabel. 
Noah erkannte daran, daß das Waſſer gefallen und der Herr 
das Ende der Strafe beſchloſſen. Gott erwählte die Taube 
als ein Zeichen der Hoffnung, der Freude und des Friedens. 

Zur Zeit der Friedenskonferenzen: 


... und man fand eine Taube in einem Waſchkeller 
und wollte .... ihr den Stempel des Verbrechens auf- 
ee Menſchen! Der Taube, dem Symbol des 
Frieden 


Sie wollen ihr das Gegenteil beweiſen!? 


Menſchen! Bedenket! Der Herr gab uns ſeinen Be⸗ 
weis! Er erkor die Taube, auszufliegen, als ein Zeichen 
der Hoffnung! Und Ihr wollt ſie begraben? Er beſtimmte 
der Taube, den Olzweig zu finden, als ein Zeichen der 
Freude! Und Ihr wollt herbes Leid beſchwören? 

Er ſchickte die Taube mit dem Ölzweig zurück als ein 
Zeichen des Friedens! Und Ihr wollt Krieg? 

Als Noah, fein Weib und feine Söhne die Taube mit 
dem Olzweig erblickten, ſahen fie den Frieden! 9 3 

Und Ihr wollt ihn nicht ſehen? Weil es eine deutſche 
Taube war? Soll der Herr nochmals die Sintflut und 
nachdem ſeine Taube ſchicken? ’ 

Gut! Es war eine deutſche Taube! Wie fte dort hin⸗ 
gekommen? Auch das wird ſich enthüllen. Ihr ſagt: Ihr 
fandet fiel War es nicht der Wille Gottes, der Euch dieſen 
Weg vorſchrieb? Genug! Ihr fandet ſie! Doch ohne Ol⸗ 
zweig? Nun gut. Gebt ihr den Olzweig in den Schnabel 
und mit ihm den erſehnten Frieden. Darum zaudert nicht! 
Die ganze Welt lechzt durſtend nach dem Frieden. Darum 
zaudert nicht! Auf! laßt fie fliegen!!! Der Herr he 


„ 
1 „ 


Praltiſche Anwendung der Wiener 
Konvention. ö 


Von der Deutſchen Vereinigung im Seim und Senat 
wird uns folgendes mitgeteilt: 

Der Miniſter des Innern hat durch Runderlaß den nach⸗ 

geordneten Behörden den Auftrag gegeben, ſchon heute die 
in Wien zwiſchen Polen und Deutſchland getroffene Konz 
vention vom 30. 8. d. J. zu beobachten, insbeſondere 
ſich aller Anordnungen zu enthalten, die mit der Konvention 
in Widerſpruch ſtehen. 
AZQnsbeſondere ſoll gegenüber den Perſonen, die unter die 
Konvention fallen, jede behördliche Maßnahme unterbleiben, 
die zum Gegenſtand hat: Wegnahme von polniſchen Päſſen, 
Zwang zur Beſorgung deutſcher Päſſe baw. volniſcher Auf⸗ 
enthalts genehmigung, Ausweiſung von Optanten, ſofern fie 
ſich nicht läſtig gemacht haben, Liquidierung von Vermögen 
uſw. 
Außerdem ſollen Perſonen, die auf Grund der Konven⸗ 
tion ſpäter polniſche Staatsbürger werden, ſchon heute einen 
volniſchen Paß erhalten unter der Vorausſetzung der Bei⸗ 
bringung aller Nachweiſe, daß ſie die Bedingungen der Kon⸗ 
vention erfüllen. Die Päſſe ſollen vorläufig aber nur auf 
etwa drei Monate gegeben werden, da ſchließlich alle genann⸗ 
ten Anordnungen von der erſt noch zu vollziehenden Rati⸗ 
fikation der Wiener Konvention abhängen. 


Deutſche gandelsverträge. 


Der Fortgang der dentſch⸗engliſchen Verhandlungen. 


Die deutſch⸗engliſchen Haudelsvertragsverhandlungen 
werden in London wieder aufgenommen. Die be⸗ 


teiligten Kreiſe nehmen an, daß bei dieſen Verhandlungen 


nicht dieſelben Schwierigkeiten auftreten werden wie bei den 
deutſch⸗franzöſiſchen. Über den Stand der deutſch⸗engliſchen 
Verhandlungen liegen zurzeit in Berlin keine näheren Nach⸗ 
richten vor. Insbeſondere iſt es noch ungewiß, ob ſie an die 
ſeinerzeit in Berlin abgebrochenen Verhandlungen wieder 
anknüpfen werden. Das heißt alſo, ob das bisherige Hand⸗ 
lungsergebnis die Baſis für die weiteren Verhandlungen 
bilden kann. N 5 

Jedenfalls wird die deutſche Abordnung auf ihren bis⸗ 
herigen Forderungen beſtehen bleiben. Der engliſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Lord 
Verhandlungen von der engliſchen Seite aus leitete, hat ſich 
nach London begeben, nachdem die deutſche Abordnung 
bereits Ende voriger Woche abgereiſt war. 

* 


Der Fortgang der deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen. 


Zu der aus Paris kommenden Nachricht, daß bei Wieder⸗ 
aufnahme der deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen die Frage der 26prozentigen Repara⸗ 
tionsabgabe als Verhandlungsgegenſtand 
ausgeſchaltet worden ſei, erfahren wir, des dieſer Um⸗ 
ſtand keineswegs eine materielle 
des bisherigen deutſchen Standpunktes in 


ſich birgt. Im Gegenteil hat der deutſche Botſchafter aus⸗ 
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Bromberg, Dienstag den 25. November 1924. 


dem Gegner ſehr ſchwere körperliche Verletzungen beige⸗ 


d' Abernon, der die früheren Bat in. 
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drücklich nochmals feſtgeſtellt, daß, wenn auch die Handels⸗ 
vertragsverhandlungen unter Ausſchaltung der erwähnten 
Frage ihren Fortgang nehmen, dennoch der gegebenenfalls 
zuſtande kommende Entwurf eines deutſch⸗franzöſiſchen Han⸗ 
delsvertrages keine Ausſicht auf Ratifizierung durch 
die deutſche Regierung und wahrſcheinlich auch durch den 


Reichstag hätte, Solange eine Erhebung der 26prozentigen 


Abgabe durch Frankreich ſtattfindet. Eine Prüfung des 
Rechtsſtandpunktes hat die deutſche Abordnung überhaupt 
nicht verlangt; ſelbſt wenn die 20prozentige Abgabe formal⸗ 
juriſtiſch als zu Recht beſtehend anerkannt wird, wird dadurch 
der Standpunkt der deutſchen Regierung nicht berührt. 


der gegenwärtige Stand der Konkordats ⸗ 
Verhandlungen. 


Warſchau, 22. November. Der gegenwärtige Stand der 
Konlordatsverhandlungen zwiſchen Polen und dem Vatikan 
iſt etwa folgender: \ 

Verhandelt wurde bisher über folgende Fragen: 

1. Über die Neueinteilung der polniſchen 

Diözeſen und die damit 
dreier ae Bistümer (in Stanislau, Czenſtochau un 
Lomza). 


2. Über die Art der Durchführung der Bodenreform in R 


bezug auf den Beſitz der Kirche und der Geiſtlichkeit. 
3. über die Erneunung von polniſchen Kar⸗ 

„ die Polen in der katholiſchen Kirche ver⸗ 

reten. 5 
In dieſen Punklen wurde bereits 


eine relative Ver⸗ 


ſtändigung erreicht, wenn auch noch nicht alle Fragen ger 
klärt wurden. Zu dem erſten Punkt muß bemerkt werden, 


daß die Schaffung der drei erwähnten neuen Bistümer in⸗ 
folge der Überlaſtung der bisherigen Bistümer, zu denen 
bieſe Territorien gehören, notwendig iſt. Was den zweiten 
Punkt betrifft, ſo verdient hervorgehoben zu werden, daß 
die Ausführung der Bodenreform ſchlechterdings unmöglich 
war, folange nicht die Frage des Eigentums der Kirche und 
der Geiſtlichkeit geregelt erſcheint. Als Entgelt für die Beſitz⸗ 
nahme des Landes, das der Geiſtlichkeit und der Kirche ge⸗ 
hört, würde die polniſche Regierung die Verpflichtung über⸗ 
nehmen, für den Unterhalt der Geiftlichleit ohne Unter- 
ſchied der Konfeſſion zu ſorgen. N 
Schwierigkeiten bereitet der dritte Punkt. 
1 Land hatte bisher in der römiſchen Kurie keinen 
ertreter, 


Katholiken innerhalb der katholiſchen Kirche entſprechen 
würde. Unter anderem ſoll auch Oberſchleſien von Breslau 
ganz unabhängig gemacht werden. N 


Alle diefe Fragen find natürlich noch lange nicht ent⸗ 


ſchieden. Abg. Grabski, der die Verhandlungen mit dem 
Vatikan führt, iſt jedoch der Hoffnung, daß es mit der Zeit 
gelingen wird, zu einer befriedigenden Löſung zu gelangen 

1 


Nach der blutigen Auseinanderſetzung. 


Warſchau, 24. November. Wie bereits mitgeteilt, hat m 


Auftrage des Kriegsminiſters der Anklagevertreter beim 
Kriegsgericht eine Unterſuchung gegen den Ge⸗ 
neral 75 eptycki wegen Teilnahme an dem gemeldeten 


Zweikampf angeordnet. Das ee ee (Art. 481 
und 482) 5 in dieſer Beziehung identiſch mit dem Strafe 
geſetz für Zivilperſonen. egen Teilnahme am Zweikampf 


ſieht der Art. 481 eine Feſtungshaft bis zu einem Jahre vor 
und Art. 482 beſtimmt, daß derjenige, der im Zweikampf 


bracht oder ihn getötet hat, zu Feſtung bis zu vier Jahren 
verurteilt werden kann. In dieſem Falle dürften allerdings 
mildernde Umſtände in Anwendung kommen. Wie ein 
Warſchauer Blatt erfährt, ſprach unverzüglich nach dem 
Zweikampf im Auftrage des Anklagevertreters ein Ver⸗ 
treter der Sicherheitsbehörde bei dem Redakteur Stpiczynski 
vor, um die einleitenden Ermittlungen durchzuführen. Sollte 
auch gegen den Redakteur das Verfahren eingeleitet werden, 
ſo würden dieſelben Paragraphen des Strafgeſetzbuchs in 
Anwendung kommen. 

Die „Republika“ teilt über den Verlauf des Duells fol⸗ 
gende Einzelheiten mit: Die erſte Verletzung erhielt bei dem 
erſten Gang General Szeptyeki, die zweite im anderen Gang 
der Redakteur Stpiczynski. Im ganzen trug General 
Szeptyeki ſechs Verletzungen davon, Stpiezynski fünf. Die 
größte Verletzung, die der Redakteur erhielt, war ein Hieb 
über dem rechten Auge. Dadurch wurde der Redakteur 
kampfunfähig gemacht, da er auf dem linken Auge er⸗ 


Zuſpttzung des engliſch⸗ägyptiſchen 
RNonflilts. 


Britiſches Ultimatum in Aavpten. ü 
London, 22. November. PAT. Wie aus Kairo gemeldet 


verknüpfte Schaffung 


Polen als, 


obwohl z. B. Öfterreih, das nur 6 Millionen 
Katholiken beſitzt, zwei Kardinäle hat. Polen fol nun drei 
Kardinäle erhalten, was etwa der Stärke der polniſchen 
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wird, hat der hohe britiſche Kommiſſar, Lord Allen by, 


dem ägyptiſchen Miniſterpräſidenten Zaglul Paſcha eine 
Note überreicht, in der verlangt werden: Feierliche Ab⸗ 
eitens der ägyptiſchen Regierung, Eutſchädigung in 
* 500 000 Pfund, Verbot ſämtlicher politiſchen 
emonſtrationen und ſchließlich Zurückziehung a 

tiſchen Offiziere und Daten aus dem Sudan. 


2 ägyp⸗ ’ 5 
In der 


ene 


“ 


Note wird innerhalb von 24 Stunden Antwort 
gefordert. 

Wien, 22. November. PAT. Die „N. Fr. Pr.“ meldet 
aus London, daß letztens im Zuſammenhang mit der durch 
die Ermordung Sir Staecks geſchaffenen Lage eine Kon⸗ 
ferenz mit Teilnahme der Kommandanten der See⸗ und 
ee ſtattgefunden habe. Die einzige politiſche 
Konſequenz, die England aus dem Mord ziehen wird, wird 
die Anwendung der in der Konvention vom Jahre 1922 
vorgeſehenen Beſtimmungen fein, die ſich auf den Schutz 
des Sudans und der engliſchen Bürger in Agypten 
erſtrecken. 

London, 22 November. Pa T. Reuter meldet aus 
Alexandria, daß dort eine große englandfeindliche 
Demonſtration ſtattgefunden habe, bei der Rufe, wie 

„Nieder mit den Engländern!“ erhoben wurden. 

Paris, 22. November. (A. W.) Einer Meldung aus 
Kairo zufolge, iſt es auf Grund nachträglicher Ausſagen des 
Kraftwagenführers, deſſen ſich die Attentäter bedient haben, 
gelungen, dieſe zu ermitteln und feſtzunehmen. Unter den 
Soldaten der Garniſon in Kairo iſt große Erregung aus⸗ 
gebrochen, die die Herausgabe der Mörder verlangen, um an 
ihnen Lynchfuſtiz zu üben. Bisher herrſcht in der Stadt 
Ruhe. Die Bevölkerung erwartet in Erregung und Sorge 
die Folgen des Mordes. 

London, 22. November. (A. W.) Die durch den Tod des 
Generals Staeck unter dem Militär hervorgerufene Er⸗ 
bitterung hat auch auf einige Abteilungen im Sudan über⸗ 
gegriſſen. Die ſudaneſiſchen Abteilungen, ohnehin den 
ägyptiſchen mißgünſtig geſinnt, haben in mehreren Orten an 
den Offizieren dieſer Abteilungen Gewalttätigkeiten 
begangen. Die engliſchen Behörden waren gezwungen, be⸗ 
ſondere Sicherheitsmaßnahmen zu treffen. 

* 


Die Antwort der ägyptiſchen Regierung. 


Kairo, 23. November. (Pat.) Die Antwort der 
ägyptiſchen Regierung iſt heute dem engliſchen 
diplomatiſchen Vertreter überreicht worden. Die Note er⸗ 
klärt ſich mit der feierlichen Abbitteleiſtung, der 
Zahlung einer Entſchädigung in Höhe von einer halben 
Million Pfund Sterling, der Beſtrafung der Schul⸗ 
digen ſowie mit dem Verbot von die Ruhe ſtörenden Mani⸗ 
feſtationen einverſtanden, lehnt jedoch die anderen engliſchen 
Forderungen ab, die mit dem Morde nichts gemein haben 
und den gegenwärtigen status quo verletzen. Die Lage der 
ausländiſchen Beamten ſei durch die Beſtimmungen des 
diplomatiſchen Abkommens geregelt worden, das ohne Zu⸗ 
ſtimmung des Parlaments nicht geändert werden könne. 
Gegenüber den Ausländern habe die ägyptiſche Regierung 
ſtets eine weitgehendſt liberale Politik geführt und kein 
Fab habe in dieſer Angelegenheit etwas zu monieren ge⸗ 
abt. 

In der ägyptiſchen Kammer, in der dieſe Note zur Ver⸗ 
leſung gelangte, wurde der Standpunkt der Regierung gut⸗ 
8 und dieſer das Vertrauensvotum ausge⸗ 
prochen. 


Londoner Abſage an Moskau. 


Die engliſche Regierung hat an Rakowski zwei von 
Auſten Chamberlain unterzeichnete Noten gerſchtet. In 
der erſten wird mitgeteilt, daß nach reiflicher überlegung 
die Regierung nicht in der Lage ſei, die von der Regie⸗ 
rung Macdonald mit der Sowjetunion abgeſchloſſenen 
Verträge dem Parlament zur Beratung oder dem Könige 
zur Ratifikation zu unterbreiten. Die zweite 
Note beſchäftigt ſich mit der Antwort Rakowskis vom 25. 
Oktober auf die von Macdonald an ihn gerichtete Note be⸗ 
treffend die Tätigkeit der kommuniſtiſchen In⸗ 
ter nationale in England. Es heißt darin: 

N „In Ihrer Antwort erklären Sie, anſcheinend lediglich 
auf Grund eigener Informationen und, ohne ſich Zeit zur 
Einholung von Inſtruktionen aus Moskau zu laſſen, daß 
der Sinowjew⸗Brief eine Fälſchung ſei. Die hierfür ge⸗ 
machten näheren Ausführungen könne die engliſche Regie⸗ 
rung nicht anerkennen. Es ſei aber unnötig, weiter darauf 
einzugehen, denn die im Beſitz der Regierung befindlichen 
Nachrichten laſſen nach ihrer Anſicht nicht den gering ⸗ 
ſten Zweifel an der Echtheit des Sinowjiew⸗ 
Briefes zu. Die Regierung iſt deshalb nicht willens, 
die Angelegenheit zu erörtern.“ Rakowski würde den Cha⸗ 
rakter der Vorſtellungen völlig verkennen, wenn er alt» 
nehme, daß dieſe ſich mit dem Sinowjew⸗Brief allein be⸗ 
faſſen. Die Treibereien, über die die engliſche Regierung 
Klage führe, bilde die revolutionäre Propaganda, 
für die der Brief nur ein Beiſpiel ſei, und die teilweiſe im 
geheimen und im verborgenen entfaltet werde. Dieſes 
Syſtem ſei unvereinbar mit der feierlichen Verpflichtung 
der ruſſiſchen Regierung. 

h Gleichzeitig hat der Departementschef im Außenminiſte⸗ 
rium Gregory einen Brief an Rakowski gerichtet betreffend 
die zweite Sowjetnote, in der die ruſſiſche Regierung die 
Einſeszung eines Schiedsgerichtshofes und Entſchuldigung 
von der engliſchen Regierung verlangt. Gregory ſchreibt: 
Chamberlain habe ihn inſtruiert, zu antworten, daß ſich die 
Note in den von Maedonald hinterlaſſenen Akten gefunden 
habe. Chamberlain kennt natürlich den Inhalt der Note, 
fühlt ſich aber nicht veranlaßt, von der durch Macdonald 
bereits eingeleiteten Entſcheidung abzugehen, daß die 
engliſche Regierung nicht in der Lage ſei, die 
fragliche Note herauszugeben 


Safsiomus auch in Frankreich? 


Wien, 22. November. Die „Wiener Allg. Ztg.“ ver⸗ 
öffentlicht die ſenſationelle Meldung aus Paris, daß dort 
eine Verſchwörung zur Aufrichtung einer 
Militärdiktatur aufgedeckt worden ſei. An der Spitze 
der Verſchwörung ſtand General Loufras. An der Ver⸗ 
ſchwörung waren weitere 30 Offiziere beteiligt, die in der 
Nacht von Mittwoch auf Donnerstag das Parlaments⸗ 
gebäude beſetzen, alle Kabinettsmitglieder verhaften und die 
Diktatur verkünden ſollten. Doch erhielt die Regierung vom 
geplanten Putſch noch rechtzeitig Mitteilung, ſo daß die Ver⸗ 
ſchwörer verhaftet werden konnten. Eine Beſtätigung 
dieſer Nachricht ſteht noch aus. 


Eine polniſche Stimme zur Rabinetts- 
umbildung in Leſterreich. 


QWarſchan, 21. November. Eig. Drahtbericht.) „Kurier 
Polski“ begrüßt mit großer Befriedigung die Ernennung 
des Dr. Heinrich Mataja zum öſterreichiſchen Außen⸗ 
miniſter und ſagt, daß der Genannte ein enthuſiaſti⸗ 
ſcher Freund Polens“ ſei. Das Blatt erinnert daran, 
daß Mataja während ſeines letzten Aufenthalts in Polen 
im Dezember v. J. vor Warſchauer Preſſevertretern erklärt 
habe, Bterreich und Polen ſeien lebendige Tranſit⸗ 
gleiſe von Weſteuropa nach Oſteu ropa. Wenn 
der Augenblick kommt, da der ruſſiſche Markt wieder für die 
Weſtmächte offen iſt, werde die Bedeutung Polens und 
Sſterreichs und die Verbindung der beiden Staaten ſich ſehr 
ſtark in den Vordergrund ſchieben. 5 

zugehen, da man der Anficht iſt, daß perſönliche Gründe 
e ober einep eee eee eee, ©. Dal, Did 


wird um je 2 Mark erhöht. 


tiv des Engagements der ganzen Partei nicht ſein dürfen, 
auch nicht, wenn es ſich um ein ſo hervorragendes Mitglied 
handelt, wie dies Moraczewski iſt. In Zukunft ſollen ähn⸗ 
liche unangenehme Ausſchreitungen von Mitgliedern des 
Sejmklubs vermieden werden. 


Polniſch⸗franzöſiſche Verhandlungen 
hegen Litauen. 


Warſchan, 22. November. Wie aus Paris berichtet wird, 
hatte im Zuſammenhang mit der Zurückweiſung der Vor⸗ 
ſchläge des Botſchafterrats in bezug auf die Anknüpfung 
normaler Beziehungen mit Polen durch die litauiſche Regie⸗ 
rung geſtern der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot 
mit dem polnifchen Botſchafter Chlapowski eine längere 
Konferenz. Sie beſprachen die Mittel, durch die Litauen zur 
Erfüllung der auf ſich genommenen Verpflichtungen ge⸗ 
zwungen werden könnte. Die franzöſiſche Regierung wird 
eine Note an den Völkerbundrat richten und darin auf die 
ſyſtematiſche Nichteinhaltung der durch Litauen unterſchriebe⸗ 
nen Verpflichtungen aufmerkſam machen. 


Eine Verſtändianna zwiſchen der Chjena 
und den Piaſten. 


Warſchan, 24. November. Wie der hieſige Korreſpon⸗ 
dent der Lodzer „Nepublika“ mitteilt, war geſtern in Seim⸗ 
kreiſen das Gerät verbreitet, daß es zwiſchen dem Natio⸗ 
nalen Volksverband und den Piaſten in bezug auf 
die Anderung der Wahlordnung zu einer Ver⸗ 
ſtändigung gekommen ſei. Dieſes Gerücht rief in den Wan⸗ 
delgängen des Seim eine große Senſation hervor zumal 
auch davon geſyrochen wurde, daß man auch zu einer Vers 
ſtändigung über die Auflöſung des Sejm gelangte. 


Paderemskis Programm. 


Paderewski, der ehemalige Miniſterpräſident von 
Polen, war am Donnerstag in Kattowitz und hat dort bei 
einem Eſſen im Monopol, das die Stadt zu ſeiner Ehre ver⸗ 
5 eine Rede gehalten, in der folgende Wendung vor⸗ 

am: 

„Ich freue mich von ganzem Herzen, wie ſich jeder Pole 
freuen muß, daß endlich der Gerechtigkeit gewiſſermaßen Ge⸗ 
nüge geſchehen iſt und daß ihr, wenn auch nur auf dieſem 
kleinen Teil des polniſchen Schleſien die Wirte ſeid. Ich bitte 
Gott täalich heiß, daß in Zukunft hier keine Verände⸗ 
rung zu unſeren Ungunſten eintritt. 
lichem Maße wird dies von uns ſelbſt abhängen. Wir müſſen 
alle, ſowie das große weite Polen verſtehen, daß, obwohl der 
Waffenkampf vorüber iſt, der Kampf an ſich doch noch nicht 
beendet iſt. Der Kampf dauert und wird dauern, nur auf 
ein anderes Feld übertragen, auf das Feld der Arbeit. Er 
wütet leidenſchaſtlich erbittert, unabläſſig. 

Es iſt die Pflicht aller Polen in Schleſien, ſo ſich gegen 
unſere Mitbürger fremden Blutes und Glaubens zu ver⸗ 
halten, daß dieſes Verhalten ein Beiſpiel für die anderen iſt, 
unter deren Herrſchaft noch ungefähr zwei Millionen unſerer 
Volksgenoſſen bleiben.“ 

Auch Herr Korfanty, der zugegen war, ſprach in dem⸗ 
ſelben verſöhnlichen Sinne. Ebenſo äußerte ſich Herr Stadt⸗ 
= 3 immermann als Vertreter der Deutſchen in der 

adt. 

Der „Krakauer Kurier“ bemerkt, daß Paderewski mit 
dieſer Rede jedenfalls eine Unterſtützung Konfantys beab⸗ 
ſichtigt habe, der gegenwärtig für einen nationalen 
Liberalismus beſonders gegenüber den Deutſchen in 
Oberſchleſien eintrete. 


Republik Polen. 


Minderheitsfragen. 


Warſchauer Blätter melden, daß die Viererkommiſſion, 
die ſich mit den Minderheitsfragen und mit der Regelung 
der Verhältniſſe im Grenzgebiet befaſſen ſollte, aufgelöſt 
werden ſoll infolge der Ernennung Thugutts. Der Vize⸗ 
premier wird ſich ſelbſt ſachverſtändige Kräfte heranziehen. 


Zu Borſitzenden des Oberſten Verwaltungsgerichtshofes 
find ernannt worden die Herren Jan Poszminskt und N. 


Moraczewski. ; 
Abgeordneter Georg Schnür. 


Durch das Ableben des Führers des deutſchen Klubs 
im Schleſiſchen Sejm, Karl Freiherr von Reitzenſtein⸗ 
Pilgramsdorf, iſt ein Abgeordnetenmandat im Schleſiſchen 
Seim freigeworden. Nach den Beſtimmungen des Wahl⸗ 
geſetzes rückt der auf der ſeinerzeit aufgeſtellten Kandidaten⸗ 
liſte der deutſchen Parteien an fünfter Stelle ſtehende Kan⸗ 
didat, Georg Schnür, vor und übernimmt das nun er⸗ 
ledigte Abgeordnetenmandat. 


Ein volniſcher Literaturpreis. 


Die polniſche Regierung hat einen Preis von 5000 
Ziotn geſtiftet, der alljährlich für das beſte Werk auf 
dem Gebiet der ſchönen Literatur erteilt werden 
ſoll. Die erſte Preisverteilung wird im Februar 1925 ſtatt⸗ 
finden, und zwar gelangen dann zwei Preiſe zur Verteilung 
für die beſten in den letzten drei Jahren erſchienenen Werke. 


Uniformierung der Staatsbeamten? 


Wie polniſche Blätter aus Warſchau melden, ſoll das 
Finanzminiſterium einen Antrag ausarbeiten betreffs Uni⸗ 
formierung der Staatsbeamten. In Ausſicht genommen iſt, 
daß der Beamte auch außerdienſtlich die Dienſtmütze tragen 
muß, dagegen ſoll er zum Tragen der dienſtlichen Uniform 
De verpflichtet fein bet Erfüllung feiner Dienſtobliegen⸗ 

en. 


Deutſches Reich. 


Degouttes Abfahrt. 


General Degoutte, der bisherige Befehlshaber der 
Rheinarmee, hat fein Standquartier verlaſſen und iſt nach 
Frankreich zurückgekehrt. N 


Erhöhung der dentihen Beamtengehälter um 12 Prozent 


Die Verhandlungen, die im Reichsfinanzminiſterium in 
Gegenwart der Landesvertreter mit den Spitzenorgani⸗ 
ſationen der Beamten gepflogen wurden, haben zu folgendem 
Ergebnis geführt: 8 

Die Grundgehälter werden in den Gruppen I—IV 
um 12½ v. H., in den darüber liegenden Gruppen um 10 
v. H. erhöht. Der Frauen⸗ und Kinderzuſchlag 
Ö Zahltag für die Dezember: 
bezüge nach dem alten Stand iſt der 28. November. Die 
Nachzahlungen ſollen ſobald wie möglich erfolgen. 


Autounfall Dr. Streſemanns. 


Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann wurde am 
Freitag nachmittag auf der Fahrt von Ludwigshafen nach 
Neuſtadt, wo er in einer Wählerverſammlung der Deutſchen 
Volkspartei ſprechen wollte, von einem Autounfall be⸗ 
troffen, der glücklicherweiſe ohne nachteilige * gen 
verlief. Zwiſchen Dürkheim und Freinsheim 


In beträcht⸗ 
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feinem Auto folgende Regterungsauto auf den Wagen Dr. 
Streſemanns mit ziemlicher Wucht auf, ſo daß es 
zu einem heftigen n ee kam. Beide 
Wagen wurden leicht beſchädigt. Die Inſaſſen kamen mit 
dem Schrecken davon. Die Fahrt konnte nach kurzem Auf⸗ 
enthalt fortgeſetzt werden. 


Uus anderen Ländern. 


8 Militärputſch in Athen. 


Athen, 22. November. Die Regierung hat die Bor» 
bereitungen eines neuen Militärputſches 
aufgedeckt und zwei Generale und eine Anzahl anderer 
Offiziere feſtgenommen. Die Bewegung richtete ſich gegen 
die Wiedereinſtellung einer großen Reihe von reaktionären 
Offizieren und gegen den Miniſter des Innern Kondylis. 

In der Nationalverſammlung erklärte der Miniſter⸗ 
präſident, daß die Putſchbewegung als völlig ge⸗ 
ſcheitert anzuſehen ſei. Die Regierung ſei entſchloſſen, 
mit äußerſter Schärfe vorzugehen. Er betonte, daß weder 
die republikaniſche Verfaſſung noch die Regierung oder die 
öffentliche Oroͤnung bedroht erſcheinen. 

Die Offentlichkeit in Griechenland iſt übrigens ſchon ſehr 
an die häufige Wiederkehr militäriſcher Aufſtandsbewegun⸗ 
gen gewöhnt, daß ſie auch durch die Nachricht von der neuen 
en nicht aus dem Gleichgewicht gebracht wor⸗ 

en 


Der Regierungswechſel in Angora. 


Das Kabinett Ismed⸗Paſcha iſt deshalb zurückgetreten, 
weil ein Teil der bisherigen Regierungsmehrheit aus dieſer 
ausgetreten iſt und eine Fraktion der Republikaniſch⸗Fort⸗ 
ſchrittlichen Partei gegründet hat. 

Präſident Muſtapha Kemal⸗Paſcha betraute den bis⸗ 
herigen Kammerpräſidenten Fethi⸗Bei mit der Bildung 
des neuen Kabinetts. 


Der Rückzug in Marokko. 


* 


Die ſpaniſchen Truppen in Marokko ſetzen ihre Rück⸗ 


zugsbewegung auf der Linie Scheſchauen—Tetuan fort, Die 
Truppen des Generals Serrano hatten bei dieſer Rückwärts⸗ 
bewegung ſchwere Kämpfe zu beſtehen, der General ſelbſt 
wurde durch eine Kugel getötet. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Arttkel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. November. 
Achtung! Optanten! 


Die Optanten werden erneut auf die Rechte hinge⸗ 
wieſen, die ihnen aus dem deutſch⸗polniſchen Wiener Ab⸗ 
kommen erwachſen. Insbeſondere wird auf das Recht der 
Anfechtung der Optionen aufmerkſam gemacht. 

Da die deutſchen und polniſchen Behörden gegenſeitig 
vor dem 1. 12. 1924 Liſten austauſchen müſſen, in denen alle 
Optanten enthalten find, und diejenigen Perſonen, deren 
Optionserklärung gemäß den Beſtimmungen über die An⸗ 
fechtbarkeit von Optionserklärungen vor der Mitteilung 
der Liſten als ungültig erklärt worden iſt, in die Liſten 
nicht aufgenommen werden, ſo empfiehlt es ſich auch des⸗ 
wegen, die Anfechtung ſo ſchleunig wie möglich vorzunehmen. 
In Anbetracht des kurz bevorſtehenden Ablaufs der Friſt 
für den Liſtenaustauſch liegt es im dringenden Intereſſe 
der Beteiligten, nötigenfalls ſofort perſönlich zur Auskunft⸗ 
einholung und eventuell zur Anfechtungserklärung beim 
Deutſchen Generalkonſulat in Poſen vorzuſprechen. 


0 
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$ Der geſtrige Totenfeſtſonntag vereinigte in den 
evangeliſchen Kirchen zahlreiche Andächtige zu den Gottes⸗ 
dienſten, die dem Gedächtnis der Dahingeſchiedenen ge⸗ 
widmet waren. Auf den beiden evangeliſchen Friedhöfen, 
wo viele Gräber mit Kränzen neu belegt worden waren, 
fanden nachmittags 3 Uhr ſehr ſtark beſuchte Trauerandach⸗ 
ten ſtatt, und abends 8 Uhr wurde im evangeliſchen Ge⸗ 
meindehauſe eine muſikaliſche Abendfeier veranſtaltet, bei 
der Chorgeſänge (Chor der Pfarrkirche, Leitung Herr 
Hopp), geiſtliche Lieder (Frl. Schaube) und Violinſoli 
(Frl. Anſtatt) zum Vortrag kamen. Nach einer Anſprache 
des Pfarrers Heſekiel fand die Feier mit dem Gemeinde⸗ 
geſang der Choralſtrophe „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ 
ihren Ausklang. 

8 Ausnahmetarif für Hauszuchttiere. Beim Transport 
von Hauszuchttieren (zur Fortpflanzung) einzeln oder in ge⸗ 
ſchloſſenen Trupps wird ein Ausnahmetarif angewendet, nach 
dem die Fracht nach dem Normaltarif mit einer Ermäßigung 
von 25 Prozent berechnet wird. Den Sendungen ſind beizu⸗ 
fügen Beſcheinigungen der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer, welche die Abteilung für Zucht der Großpolniſchen 
Landwirtſchaftskammer erteilt. Als Zuchttiere gelten die in 
den Stammbüchern eingetragenen Tiere. Dieſe Bücher 
ſtehen unter der Kontrolle der Großvolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer. 

$ Der Geflügelzüchterverein hielt am 14. d. M. im Gaſt⸗ 
hauſe von Wichert eine gut beſuchte Mitgliederver⸗ 
Sammlung ab, in der der Vorſitzende zunächſt eingehenden 


Bericht über die Warſchauer Geflügel⸗ und Hundeausſtellung 


erſtattete, bei der er als Preisrichter mitwirkte. Die Aus⸗ 
ſtellung machte im ganzen einen ſehr vorteilhaften Eindruck. 
Beſonders hervorzuheben iſt, daß auch Mitglieder des 
Bromberger Vereins ſich mit großem Erfolge daran betei⸗ 
ligten und ſogar die höchſten Auszeichnungen — goldene, ſil⸗ 
berne und bronzene Medaillen — erlangten. Es erhielt 
Frau Sanitätsrat Dietz die goldene Medaille für Virgi⸗ 
niſche Schneeputen und Diplome zu ſilbernen Medaillen auf 
Pommerſche Gänſe und ſchwarze Italiener, ſowie einen 
Ehrenbrief auf Rhodeländer. Herr Max Machalinski 
wurde mit der bronzenen Medaille für rebhuhnfarbene Ita⸗ 
liener und ebenſo mit der bronzene Medaille für Zwerg⸗ 
hühner belohnt. Herr Rettig erhielt neben anderen hohen 
Auszeichnungen das Ehrenband für Hermelinkaninchen. — 
Hierauf wurden drei hochraſſige, ſehr edle Stämme verſchie⸗ 
dener Zwerghuhnraſſen aus der bekannten Zucht des Herrn 
Machalinski, Cieszkowskiego 11 (Moltkeſtraße), vorgeführt 
und vom Vorſitzenden beſprochen, womit er ein Referat über 
Zwerghuhnzucht im allgemeinen verknüpfte. In der De⸗ 
zember⸗Sttzung ſollen ſchwere Hühnerraſſen — Minorka, 
Orpingtons, Plymouths u. a. — vorgeführt und beſprochen 
werden; außerdem wird Herr Grams⸗Graudenz ſeine Silber⸗ 
bantams vorführen. N ? 

Ein kleiner Zimmerbrand entitand am Sonnabend in 
einer Wohnung des Hauſes Kirchenſtraße (Koscielna) Nr. 1. 
Die Feuerwehr wurde alarmiert und löſchte den Brand in 
kurzer Zeit ab. Das Feuer, das durch Unvorſichtigkeit ent⸗ 


ſtanden war, hat keinen beſonderen Sachſchaden angerichtet, 


aber immerhin wurden die Kleider des Dienſtmädchens zum 
Teil vernichtet. f 

$ Zwei Einbrüche wurden in den letzten beiden Nächten 
verübt, und zwar in der Chauſſeeſtraße (Okole, Grun⸗ 
waldzka) Nr. 108 und der unteren Gammſtraße (War⸗ 
minskiego) Nr. 6. Ju beiden Fällen wurden Kleidungsſtücke 


e entwendet. 


$ Feſtgenommen wurden am Sonnabend und Sonntag 
8 Perſonen wegen Diebſtahls, je zwei wegen Betruges und 
Trunkenheit, drei wegen Obdachloſigkeit, und ein entlaufener 
Fürſorgezögling. ee 


Blatt, 


Pommerellen. 
24. November. 
Graudenz (Grudziadz). 
Deutſche Bühne. 


Die Frau von 40 Jahren. 10 
Schauſpiel in 3 Aufzügen von Sil⸗Vara. 

Über das am Donnerstag unter der Regie von Eri 
Schneider geſpielte Stück kann man bezüglich ſeines a9 
halts verſchiedener Meinung fein. Mag man fih nun auf 

en moralifierenden Standpunkt derjenigen ſtellen, die in 
er Liebe einer 40jährigen zu einem 20jährigen eine Ge⸗ 
mackloſigkeit oder mehr als das ſehen, oder ſieht man die 
9. einung des Verfaſſers als recht an, der in diefer Liebe den 
Ausbruch aufgeſpeicherten Lebensgefühls ſieht, beide Teile 
baben recht und wieder unrecht. Das Stück iſt jedenfalls 
auf namhaften deutſchen Bühnen geſpielt worden und hat 
eine 2 ie 1 
e Graudenzer Vorſtellung am Donnerstag ſchien be⸗ 
züglich ihrer äußeren Umſtände unter einem nicht gerade 
günſtigen Stern zu ſtehen. Das Graudenzer Publikum 
cheint derart konſervativ zu ein, daß es nur am Mittwoch 
und Sonntag ins Theater geht, trotzdem die Umlegung von 
ittwoch auf Donnerstag ſchon lange genug bekannt war. 
u aus dieſem Grunde kann man es ſich erklären, daß die 
orſtellung ſehr mäßig beſucht war; denn das Stück dürfte 
n Graudenzern mit ſehr wenigen Ausnahmen völlig neu 
geweſen ſein. Oder ſollte dem Publikum vor der Ankündi⸗ 
gung eines „Schauſpiels“ eine kleine Befürchtung von 
angeweile und zu wenig Lachreiz aufgeſtiegen ſein? Auch 
ernſtere Stücke ſollen über unfere Bretter gehen, Schwänke, 
Poſſen, Luſtſpiele und ähnliche lediglich auf Heiterkeit ein⸗ 
geſtellte Sachen dürfen ſelbſt bei einer Liebhaberbühne nicht 
überhand nehmen. 

Es lohnt ſich auch für diejenigen, die der Tendenz des 
Schaufpiels abrehnend gegenüberſtehen, es ſich anzuſehen; denn 
was von unſeren Darſtellern geleiſtet wurde, war mehr als 
man ſchlechtweg von einer Dilettantenbühne zu erwarten 

atte, Die Hauptrollen wurden von Herbert Born (als 
Felix) und Liſa Meyer (Leonie) geſpielt. Dieſe beiden 
ſind die eigentlichen Pole des Stückes, denn Grete, die Nichte 
don Leonie (Gerda Zemke) und Amalie (Margarete 

allewski) treten hinter dieſen beiden zurück. Herbert 

orn iſt uns aus „Minna von Barnhelm“ in guter Er⸗ 
innerung. Sein geſtriges Auftreten wird ihn auch für die 
Zukunft zu einem gern geſehenen Darſteller ſtempeln. Eins 
wäre an feinem Spiel im erſten Aufzug auszuſetzen: man 
darf ſeine Depreſſion und (wohl erklärliche) Umluft nicht 
mehr auf die Bühne bringen. Das Spiel während des 
erſten Aufzuges machte den Eindruck des Gezwungenen, 
jet Gequälten. Später fpielte ſich Herbert Born aber frei 
davon und führte ſeine Rolle ſehr gut zu Ende. Er ver⸗ 
bindet mit einer guten Bühnenfigur ein anſprechendes 
Spiel auch der Mienen und Hände. Er ſpricht deutlich und 
das dürfte ihn als Dilettanten zu einem der beſten Dar⸗ 
teller unſerer Bühne befähigen. Liſa Meyers zweites 
Auftreten hat die Hoffnungen, die wir früher in ſie ſetzten, 
gerechtfertigt. Ihr liegt nicht nur die geſangliche Rolle, 
auch die nur geſprochene ſchauſpieleriſche Partie weiß ſte gut 
zu beherrſchen. Aber auch Liſa Meyer gegenüber haben 
wir einen Wunſch. Zu ſteif wäre nicht gut, doch erſcheinen 
etwas zu ſtark betonte Bewegungen andererſeits auch nicht 
angebracht. Abgeſehen von dieſer kleinen Ausſtellung war 
auch ihr Spiel mehr, viel mehr als befriedigend. Sie 
meiſtert ihre Sprache ſehr gut, beherrſcht das Mienenſpiel 
ganz vorzüglich und hat ganz beſonders den allmählichen 
Wandel, den Leonie durchzumachen hat, ſehr natürlich dar⸗ 
eſtellt. Sie ſpielte meiſterhaft als die ſcheinbar nur den 

ohn des verſtorbenen Verlobten betreuende Pflegemutter, 
fie wirkte überzeugend als die liebende und wiedergeliebte 
Frau und konnte nicht beſſer ſpielen als nun doch Bierzig⸗ 
jährige, die zuſehen muß, wie Jugend ſich zu Jugend findet. 
Alles in allem eine ſehr gute Leiſtung. Margarete Bal⸗ 
lewski als Amelie konnte im erſten Aufzug nicht reſtlos 
gefallen, ihr Spiel war nicht natürlich genug, erſchien dem 
Zuſchauer etwas übertrieben, zu pathetiſch. Die Amelie ſoll 
wohl bei der Erzählung ihrer traurigen Vergangenheit ſich 
in dieſe wieder hineinverſetzen, ihre damals erlittenen Qua⸗ 
len natürlich ſchildern, aber dabei muß es auch bleiben. Im 
zweiten und letzten Akt war das Spiel beſſer, weil natür⸗ 
licher. In Sprache und Gebärden, in der Beherrſchung der 
Bewegungen war Margarete B. anerkennenswert. Gerda 


Zemke als Grete war eine recht gute Leiſtung, nur wirkte 
ſie nicht ſo jugendlich, wie eine 17jqährige es eigentlich ſollte. 


— 


= 


ſchen ſchloß: Die 


Die Kleidung bei ihrem erſten Erſcheinen betonte mehr die 
junge Dame von Welt als die junge Nichte, dagegen war 
ihre Erſcheinung im letzten Akt ſchon wirkungsvoller. In 
dieſem Akt, im Zuſammenſpiel mit Felix, zeigte Gerda 
Zemke beſſer als im zweiten Akt, daß ſie ſich gut in die Rolle 
eingearbeitet hat. Die Rollen der drei Dienſtmädchen wur⸗ 
den von Lotte Jankowski, Lotte Ertelt und Mar⸗ 
garete Bartel gut geſpielt. Die Ausſtattung der beiden 
Zimmer hatte Erich Schneider gut geleitet. Beide Male 
hatte man wirklich den Eindruck, ein gut eingerichtetes Ge⸗ 
mach vor ſich zu haben. Die den Darſtellern dargebrachten 
reichlichen Blumenſpenden waren eine Anerkennung für 
das überzeugende Spiel des einzelnen und das harmoniſche 
Zuſammenſpiel aller. G. 


* Sportfeſt des Sportklubs Grandenz. Am 15. d. M. 
feierte, wie ſchon kurz berichtet, der hieſige Sportklub in 
den Räumen des Gemeindehauſes fein 18. Stiftungsfeſt. 
Eingeleitet wurde das Sportfeſt durch eine Anſprache des 
Vorſitzenden Herrn Duday, der mit nachſtehenden Wün⸗ 
Bürger der Stadt möchten mehr als bis⸗ 
her den Sport unterſtützen durch zahlreichen Beſuch auf den 


0 Spielplätzen; die Sportmitglieder ermahnte er, den Alkohol 
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zu meiden, denn dieſer beſchränke die Leiſtungsfähigkeit des 
Sportlers; die Behörden bat er um Förderung des Sports, 
dadurch daß ſie Spielplätze zur Verfügung ſtellen und Fahr⸗ 
preisermäßigungen auf den Bahnen gewähren, denn der 
Sport diene dazu, die Jugend zu kräftigen und geſunde 

enſchen zu erziehen, woran der Staat das größte In⸗ 
tereſſe haben müßte. Das Sportfeſt begann mit drei Ge⸗ 
ſängen der „Melodia“, worauf die Boxkämpfe aus⸗ 
getragen wurden. Es ſiegte Mikulski, Sportklub, gegen 
Kalcher, Danzig. Senkneil vom Sportklub gegen Lutowski, 
Pow. i woj., Unrau vom Sportklub gegen Lykowski, Pow. 
i woj. Der Sportklub konnte für ſich alle drei Siege buchen 
und hat damit einen 3 Erfolg errungen. Nach einer 
kurzen Pauſe begann der zweite Teil durch drei Vorträge 
der „Liedertafel“; es folgten Stabkunſtübungen 
und Turnen am Barren vom Männerturnverein, die mit 
großem Beifall aufgenommen wurden. Der Elfen⸗ 
reigen der Damenabteilnung vom Turnverein, unter 


Leitung der Tanzlehrerin Frau Sinell, mußte wieder⸗ 


1 Were Bilder aus dem Fußball⸗ und Radfahrerleben ! Straßenecken nicht ſchnell genug 


holt werden, ein Zeichen dafür, daß gute Leiſtungen zu ver⸗ 
eichnen waren. Zum Schluſſe des zweiten Teiles wurden 


Deutſche Rundſchau. 
Bromberg, Dienstag den en November 1924, 


| Wer von den 
Poſt⸗ Abonnenten 


die Deutſche Rundſchan für Dezember 1924 noch 
nicht beſtellt hat, wolle das Abonnement heute noch 
bei dem zuſtändigen Poſtamt erneuern. 


vorgeführt, wozu ein paſſender Prolog, verfaßt von 
Herrn Willy Becker, von Herrn Kornblum vorgetragen 
wurde. Den dritten Teil des Programms füllten die 
Radler aus. Sportklub Graudenz eröffnete mit einem 
Achterſchulreigen, und wenn man berückſichtigt, daß die Rad⸗ 
fahrerriege erſt vor wenigen Wochen ins Leben gerufen 
wurde, ſo kann man ſie nur zu ihrem Erfolge beglück⸗ 
wünſchen. Männerbizyklettverein Danzig konnte ſtatt des 
Sechſerkunſtreigens nur einen Schulreigen fahren, da die 
eigenen Fahrräder nicht rechtzeitig herangekommen waren. 
Der Konitzer Radfahrerverein 1894 führte einen Sechſer⸗ 
kunſtreigen auf, und hier konnte man feſtſtellen, daß noch 
alter Geiſt und alte Kraft in dieſer Mannſchaft ſteckt. Zu 
erwähnen wäre noch der Rollſchuhkunſtläufer 
Ruhnke, Konitz, der Fabelhaftes leiſtete, ferner der Kunſt⸗ 
fahrer Krauſe, Konitz, und die Duettſahrer Kohn und Kick⸗ 


bat, Danzig, vom baltiſchen Tourenklub, die ſich als Akro⸗ 


baten auf dem Stahlroß zeigten. Den Schluß bildeten Rad⸗ 
ballſpiele. Es ſiegten Sportklub 2 gegen Konitz mit 8: 3, 
Sportklub 1 gegen Danzig mit 6: 4. Das Intereſſe an den 
Radballſpielen war beim Publikum ſehr groß, wie auch das 
ganze Feſt trotz des langen Programms, durch die zahl⸗ 
reichen Abwechſelungen, zu keiner Müdigkeit Veranlaſſung 
gab. Die Preisverteilung nahm der zweite Vorſitzende, 
Herr Domke, vor, wobei Begrüßungsreden gewechſelt 
wurden. Direktor Moſer von der Radſportlichen Frei⸗ 
ſtadt⸗Vereinigung nahm auch an dem Feſt teil. An die ſport⸗ 
lichen Darbietungen ſchloß ſich ein Tanzkränzchen, das die 
Teilnehmer bis zum frühen Morgen beiſammen hielt. * 


A Von der Weſchſel. Am Donnerstag abend trieben 
am Ufer auf der Weichſel ſchon reichlich Eis ſchollen. 
Der Schulzſche Hafen iſt faſt ganz mit Eis bedeckt. Donners⸗ 
tag traf der Dampfer „Courier“ ein. Mittags ging ein 
Dampfer mit drei Fahrzeugen ſtromauf. Spät abends kam 
noch ein Güterraddampfer mit fünf großen Fährzeugen im 
Schlepp ſtromauf und ging oberhalb der Eiſenbahnbrücke 
vor Anker. Die heiden letzten Kohlenfahrzeuge find noch 
nicht entladen. Die ſtädtiſche Badeanſtalt iſt von ihrem 
Sommerliegeplatze nun entfernt. * 

e Beſitzwechſel. Die ehemals Mehrleinſchen Grund⸗ 
ftüde an der Mühlenſtraße und Tuſcherdamm, die vor nicht 
langer Zeit von dem Pferdehändler Schimmeck angekauft 
wurden. find bereits anderweitig verkauft worden. * 

e Die Abbruchsarbeiten am Kriegerdenkmal find doch 
beſchwerlicher als man anfangs dachte. Nachdem man nun 
bereits vier Tage an dem Aufſtellen des Gerüſtes und An⸗ 
bringen der Flaſchenzüge mit ſtarken Ketten beſchäftigt iſt, 
ſteht der Bau noch unbeſchädigt da. Die Arbeiten werden 
von dem Bauunternehmer Olkowski ausgeführt. * 

A Glatteis war Donnerstag abend eingetreten, und die 
Fuhrwerke kamen nur langſam vorwärts, und manches 
Pferd glitt aus und kam zu Fall. Das Aſche ſtreuen 
auf den Bürgerſteigen ward vielfach noch unterlaſſen, und 
daher war die Paſſage oft recht gefährlich. * 
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Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Dentſche Bühne Grudzigdz. Der Spielplan für die kommende 
Woche iſt folgender: Sonntag, den 23. 11. 1924, war des Totenfeſtes 
wegen feine Vorſtellung. Mittwoch, den 26. 11. 1924: Zum 
erſten Male! „Die vertagte Nacht“. Sonntag, den 30. 11. 1924: 
Volksvorſtellung zu billigen Preiſen: „Goldſchmieds zöhterlein. 


Deutſche Bühne Graudenz. Am Mittwoch, den 26. 11 1924, findet 
die Erſtaufführung des Schwankes „Die vertagte Nacht“ von 
Franz Arnold und Ernſt Bach ſtatt. Dieſer Schwank wurde im 
Berliner Theater mit einem ganz außerordentlichen Erfolge ge⸗ 
ſpielt. Die Kritik ſchrieb darüber, daß die Vorſtellung durch das 
herzliche Lachen des Publikums oft unterbrochen werden mußte. 
Es war ein Erfolg, wie ihn wenige Schwänke in Berlin erzielt 
haben, und die Prophezeiung, daß das Stück mehr als hundert 
Mal gegeben wird, hat ſich erfüllt. Es kann daher mit einem 
ſehr übermütigen Abend gerechnet werden, und wer ſich von 
Herzen auslachen und einige fröhliche Stunden bereiten will, 
muß ſich dieſes Stück anſehen. Uh * 


Thorn (Torun), 


E Von der Weichſel. Sonnabend früh zeigte der Pegel 
einen Waſſerſtand von nur noch 0,23 Meter über Normal, 
mithin 8 Zentimeter weniger als am Vortage. Bei mildem 
Wetter hat das Grundeistreiben gänzlich aufgehört. — Der 
Schiffsverkehr war etwas lebhafter als an den früheren 
Tagen. Aus dem Oberlauf brachte Dampfer „Fredro“ zwei 
Traften, die noch weiter ſtromabwärts befördert werden 
ſollen. Die Dampfer „Staszyé“ und „Stanislaw Konarski 
fuhren mit mehreren Kähnen mit Zucker im Schlepp nach 
Danzig ab. Aus Brahemünde kehrte Dampfer „Andrzej 
Zamofski“ hierher zurück, aus dem Unterlauf ferner die 
beiden Thorner Dampfer „Caſtor und „Baktyk“. Zamojski“ 
5 einen leeren Kahn, die anderen beiden Dampfe: 
waren leer. 

= Klagen über mangelnde Straßendiſziplin werden 
vielfach geäußert. Sie ſind beſonders an den Markttagen 
mit ihrem geſteigerten Verkehr nur zu berechtigt. In den 
Hauptverkehrsſtraßen, die infolge der altertiime 
lichen Bauart der durch Feſtungswälle eingeengten Innen⸗ 
ſtadt nur ſehr ſchmal find, ſtauen ſich Fuhrwerke 
und Automobile in ſtändig zunehmender Zahl. Sie 
halten manchmal ſtundenlang vor den Kaffeehäuſern, 
Banken, Geſchäftslokalen uſw. bis ihre Beſitzer endlich 112 
rückkehren. Selbſtverſtändlich wird dadurch die glatte Ab⸗ 
wickelung des übrigen Wagenverkehrs auf das Schwerſte 
gefährdet. Die Hauptſtraßen müßten aber unbedingt für den 
Durchgangsverkehr freigehalten werden! Das läßt ſich doch 
bequem dadurch erreichen, daß Fuhrwerke oder Automobile 
nur vorfahren und ſodaun in einer der vielen Seitenſtraßen 
warten. — Die Polizeivorſchrift, daß einſpän⸗ 
nige Fuhrwerke nur mit Gabel deichſeln verſehen ſein 
dürfen, ſcheint neuerdings auch nicht mehr gewiſſenhaft be⸗ 
obachtet zu werden. Namentlich die aus den benachbarten 
kongreßpolniſchen Ortſchaften hereinkommenden Einſpänner 
zeigen immer wieder einſache Stangendeichſeln, die dem 
Kutſcher das Mandvrieren in den Straßen ſehr erſchweren 
und ſchon vielſach zu Zuſammenſtößen infolge verſpäteten 
Answeichens geführt haben. Wir erinnern daran, daß Ein⸗ 
ſpänner mit Stangendeichſeln früher auch ſchon in verſchte⸗ 
dene Schaufenſter hineingefahren waren, als ſie an den 

wenden * 


Fahrräder und Zentrifugen 


Nr. 273. 
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E Großfeuer. In der vor einigen Jahren auf der Vor⸗ 
ſtadt Mocker gegründeten Flachs fabrik „Leu“ brach 
Sonnabend früh gegen 9,15 Uhr Feuer aus, das bald gewal⸗ 
tigen Umfang annahm. Vermutlich iſt der Brand in der 
einen Maſchinenhalle entſtanden, und zwar dadurch, daß 
Flachs faſern bei dem maſchinell erfolgenden Ausklopfen 
in ein Maſchinenlager gerieten, hier heiß wurden 
und beim Hinausfchaffen in den danebenbefindlichen Lager⸗ 
raum durch Hinzutritt friſchen Sauerſtoffs ſich entzündeten. 
Die Flammen griffen ſo raſend ſchnell um ſich, daß trotz ſo⸗ 
fortiger Rettungsaktionen der Arbeiter und des geſamten 
Fabrikperſonals nichts ausgerichtet werden konnte. Die ſo⸗ 
fort alarmierte Feuerwehr war wie immer mit bewunderns⸗ 
werter Schnelligkeit am Platze. Da ſie ſofort erkannte, daß 
ein Halten des brennenden Lagerſchuppens ausgeſchloſſen 
war, wandte fie ihre ganze Tätigkeit den gefährlich hedroh⸗ 
ten Maſchinenhäuſern und anderen Gebäuden zu. Unter der 
perſönlichen Leitung des Branddirektors arbeitete die ge⸗ 
ſamte Wehr mit ſämtlichen Spritzen. Die Motors 
ſpritze allein ſpeiſte ſechs Schlauchleitungen. Dadurch brauchte 
die von der Militärverwaltung durch verſchiedene Abteilun⸗ 
gen geſtellte Hilfe nicht mehr angenommen zu werden. 
Gegen 11% Uhr mittags war das Feuer gelöſcht. Der 
Schaden iſt bedeutend, dürfte aber die Summe von 15 000 a 
nicht überſteigen. Der Brandplatz war durch ein großes 
Polizeiaufgebot abgeſperrt. Polizeikommandant Parzybok 
war mit einer Anzahl Polizeioffiziere ſelbſt zur Stelle. 
Eine große Gefahr für manche Wohnungen und 


Häuſer bilden die jetzt wiederum aufgeſtellten eiſer nen 


fen. Vielfach werden ſie wegen Platzmangels, manchmal 
auch in Unkenntnis der etwaigen Folgen ſo nahe an die 
Wand herangeſetzt, daß die dahinterliegenden Holzteile dur 
die beſtändige Hitze ins Schwelen geraten und der Ausbru 
mehr oder weniger großer Brände nur noch eine Frage der 
Zeit iſt. Vielfach wird auch den Schornſteinrohren dieſer 
eiſernen Ofen nicht die unbedingt nötige Sorgfalt zuge⸗ 
wendet. Sie werden z. B. durch hölzerne Wände durchzogen, 
die das Rohr an allen Seiten berühren. Unſeres Wiſſens 
ſind in dieſem Winter in Thorn bereits zwei Brände auf 
das unſachgemäße Aufſtellen von eiſernen 
Ofen zurückzuführen geweſen. Um ſich vor Brandſchäden 
im eigenen Hauſe zu bewahren, iſt daher die allergrößte 


Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit bei Benutzung eiſerner Ofen 

unbedingt erforderlich. * 
j n 

m. Aus dem Kreiſe Culm, 21. November. Auf der 


Culmer Höhe iſt eine ganze Anzahl Gemeinden, welche nach 
der Beſitzergreifung Weſtpreußens durch Friedrich d. Gr. 
durch ſchwäbiſche Anſiedler bevölkert wurden, um 
das kulturell völlig darniederliegende Land zu heben. Viele 
der Nachkommen dieſer Schwaben findet man heute noch in 
Stadt und Land. Schon die Namen weiſen auf die ſchwä⸗ 
biſche Abſtammung hin. Sie endigen vielfach auf die Silben 
„no“ oder „la“. Noch vor wenigen Jahrzehnten war die 
ſchwäbiſche Mundart in den Dörfern noch völlig heimiſch. 
Auch die alten ſüddeutſchen Gebräuche und Feſte 
wurden gehalten. So konnte man an den Wochenmärkten in 
Culm Frauen bemerken, die ihre Produkte in Körben auf 


5 den Köpfen zu Markte trugen. Im Herbſt bis zum Toten⸗ 


feſte fand der Reihe nach in den Koloniſtendörfern die in 
Süddeutſchland heimiſche Kirchweih oder „Kirmes“ statt. 
Noch vor einigen Jahrzehnten dauerten die Feſtlichkèiten 
drei Tage von Sonntag bis Mittwoch. Es ging dann hoch 
her, und Verwandte und Bekannte von Land und Stadt 
fanden gaſtfreie Aufnahme. In den letzten Jahren iſt die 
Kirmes faſt verſchwunden und auch andere Sitten und Ge⸗ 
bräuche ſind eingegangen. 

* mſee (Cheimza), 21. November. Ein Mord tft, 
wie ſchon gerüchtweiſe verlautete, in der Umgegend verübt 
worden. Geſtern früh fanden Männer, die zur Arbeit 
gingen, im Graben am Wege von Glauchau (Gluchowo) nach 
hier die Leiche eines Mannes, der zweifellos nach einem 
ſchweren Kampfe ermordet war, denn die Kleidung war 
in Unordnung, Geſicht und Hände waren mit Blut beſpritzt, 
und der Schädel war mit einem ſcharfen Gegenſtande, an⸗ 
ſcheinend mit einem Stein, dermaßen zertrümmert, daß das 
Gehirn bloßgelegt war. Bis jetzt iſt weder die Perſönlich⸗ 
keit des Toten feſtgeſtellt, noch iſt der Mörder ermittelt, ob⸗ 
wohl eine Reihe von verdächtigen Perſonen verhaftet wor⸗ 


Holz⸗Lizitation Torun. 


Am Dienstag, d. 25. November 1924, 
von 9.30 Uhr vormittags ab, findet ein Verkauf von 


200 rm trock. Exlenfloben n. 
100 rm trock. Kiefernlloben 


ſtatt. Der Verkauf des Holzes erfolgt öffentlich 
meiſtbietend in Poſten v. 2— 20 rm gegen ſofortige 
Bezahlung auf unſerem Holzlager am Pilz an der 


eabahn g Klewe u. 8. Hozakowsli 


Brennholz⸗Groß⸗Vertrieb, Torun. 


Na inen Seifen 
fa Rähmaſch Parfümerien 
Reparaturen aller Syſteme, 40 jährige Praxis. Toilette artikel 

A. Renns, Torun, Piekary 43. ꝛ1818 empfiehlt in großer 


Auswahl Drogerie 
Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt einen 


ülteren Müller 


Toruf, 
Chelminsta 12. 
Tel. 102. 221 
der guter Tiſchler ſein muß, für dauernde 
Stellung. 


23269 
Torunski Miyn Parowy 
Leopold Roter, Torun. 
8j. Kind) b. hoh. Gehalt 


Druckſachen vom 1. 12. nach Stotpee 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung] geſucht. Angebote unt. 
A. Dittmann, G. m. b. H., . 1708“ an Annonc.» 
: Exped. Wallis, Tor, 

Bromberg, Wilhelmitrabe 16. 286 
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Junges beſcheidenes 


Hausmüdchen 
welches Kochen und 
häusliche Arbeit über⸗ 
ſuimmt, von deutſcher 

Familie (2 Perſonen u. 


ae aus benen die Beh handelt es ſich um einen Mann, 
der hier ein Haus oder Grundſtück kaufen wollte und 
einen a rößeren Geldbetrag bei ſich trug. Das wird 
a. Mörder geſehen oder gewußt haben. Er hat dann wohl 

kittwoch abends ſpät den Käufer auf den nur wenig be⸗ 
gangenen Weg gelockt und ihm dort das Geld zu eutreißen 
verſucht. Als das nicht glücken wollte, da ſich der Ange⸗ 
fallene wehrte, wird der Mörder einen Stein ergriffen und 
ſeinem Opfer dle Schädeldecke zertrümmert haben. Der 
Stein wurde an der Mordſtelle gefunden. Die weitere 
5 wird hoffentlich bald Licht in die Anglegenheit 
ringen 


Dirſchan (Tezew), 22. November. Maſſenſchlach⸗ 
tungen von feiſten Borſtentieren finden - feit 
einigen Wochen im hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe ſtatt. Es 
find dies aber nicht etwa die um diefe Jahreszeit alljährlich 
einſetzenden zahlreichen Hausſchlachtungen, ſondern es han⸗ 
de hier um fette Molkereiſchweine aus dem 
Freiſtadtgebiet, vornehmlich aus dem früheren Ma⸗ 
rienburger Werder, die dort für eine Berliner Firma 
in Mengen aufgekauft und dann waggonweiſe und lebend bis 
hierher geſchafft werden ‚mo ihnen durch eine ganze Anzahl 


end bis zu 300 Tre) geſchlachtet worden; insgeſamt wird 


mit ciner Schlachtung von mehreren Tauſend den Winter 
hindurch gerechnet. 

Neuenburg (Nowe), 23. November. Der letzte Sonn⸗ 
abend = W ochenmarkt hier brachte reichliche Zufuhr an 
Butter (1,80 —2,00 a), 5 ger nügend Eier (8 300 die Mandel. 
Kartoffeln koſteten 2,50—3,00 zl. Auf dem reichlich beſchickten 
Geflügelmarkt waren lebende junge Hühner mit 1,50, alte 
mit 2.50—3,00, Enten mit 4,00, Gäuſe mit 5,00 bis 6,00 a dag 
Stück zu haben. Geſchlachtete Enten wurden mit 1,00, Gänſe 
mit 60—70 gr (Pfund) verkauft. Die Gemüſepreiſe waren 
unverändert, und hauptſächlich war Weißkohl in großen 
Mengen vorhanden. Von Fiſchen wurden Hechte mit 1,00 
und Weißfiſche mit 60 gr abgegeben. 

Ans der Tucheler Heide, 21. November. Mit dem 
Abholzen des Raupenfraßholzes iſt in ver⸗ 
ſchiedenen Oberförſtereien Se Staatlichen Forſtverwaltung 
bereits vor einiger Zeit begonnen worden. Es wurden 
Baracken erbaut in der Nähe der Arbeitsplätze und die 
Leute dort untergebracht. In einzelnen Förſtereien werden 
hundert Mann und darüber beſchäftigt. Das Nutzholz wird 
hauptſächlich an Sägewerke abgegeben. In den letzten Holz⸗ 
terminen und Submiſſionsverkäufen wurde etwas über 
20 zi pro Feſtmeter erzielt. Um die bedeutenden Holzmengen 
abzuſetzen, gewährt man den ae günſtige 
Zahlungsbedingungen. Es müſſen ſogleich 30 Prozent an⸗ 
gezahlt werden, dann weitere 10 Prozent am 1. April 
nächſten Jahres und der Reſt im Herbit 1925. Eine Zins⸗ 
zahlung tritt erſt ein, wenn der letzte Termin überſchritten 
wird. Recht ſchlechte Erfahrungen machte man bei 
dem Holzſchlagen mit den Arbeitsloſen aus den 
größeren Städten, ſo aus Graudenz. Die Leiſtungen 
waren gering, auch waren unter den Arbeitern ſteckbrieflich 


N 
7 


„fliegende“ Sägewerke eingerichtet. Die Abfuhr der groben 
Mengen Holz gibt den kleinen Landwirten Beſchäftigung, 


— ——— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Warſchan (Warszawa), 22. November. Der ſtellvectr. 
Direktor des Poſtamts in Warſchau fand bei einer Revt⸗ 
ſion im Poſtwagen eines aus Danzig eingetroffenen 
Zuges 30 Kilogramm Tabak, der von einem Poſtbeamten 
und feinem Helfershelfer aus Danzig nach Polen geſchmug⸗ 
gelt worden war. Die Warſchauer Behörden ſetzten ſich ſo⸗ 


fort mit den Behörden in Dirſchau in Verbindung, wo es ge⸗ 


lang, weitere Mitalſeder der Schmugglerbande feſt⸗ 
zunehmen. In den Wohnungen zweier Poſtbeamten in 
Warſchau wurden Hausſuchungen vorgenommen, wo ei 
größere Mengen ausländiſcher Zigaretten vorgefunden 
wurden. 

0 


Aus der Freiſtadt Danzig. 
Ehrendoktor Sahm. 


Anläßlich der Ser ihres zwanzigjährigen Beſtehens 
hat die Danzi ger Techniſche Hochſchule dem 
Senatspräſidenten Dr. Sahm die Würde eines Ehren⸗ 
doktors ſowie das crabemiſche Ehrenbürgerrecht der 
Hochſchule ver ! teten. Die Seuctoren Strunk und Voldk⸗ 
mann erhielten das akademiſche Ehrenbürgerrecht. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 


und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 


verfolgte Leute. Unter dem zu ſchlagenden Baumbeſtande 
befinden ſich wahre Baumrieſen, Stämme von 6—7 Feſt⸗ | Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf das⸗ 
ſelbe ed zu wollen. 


metern Holzmaſſe. Hier und da find ee re 
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der Gemeinde Wolska 
die auf den 1. Dezbr. 
anberaumt war, i 
aufgeſchoben worden,. 

Der Termin findet 


Züchen, Inletts und Schürzenſtoffe, 
8 Aleider-, Mantel - und Ulfterſtoffe. 
2 . u. Damenhüte, Galanterie⸗ 

und Kurzwaren. 
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von Johann Strauß. 
Voranzeige! 

Sonntag, den 30. Nov. 
Anfang 5 Uhr: 

Auf vlelſeitig. Wunſch! 


Nochmalige Fremden. 
vorftellung: 
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S Die hieſige Baptiſtengemeinde beging am geſtrigen 
( duntag in ihrer Kapelle in der Rinkauer Straße 
omorska) das Jubiläum ihres 50 jährigen Be⸗ 

Gehen 8. Zu der Hauptfeier am Nachmittag hatte ſich die 
emeinde in dem ſchön mit Grün geſchmückten Gotteshaus 

vollzählig eingefunden, und außerdem waren auswärtige 
laubensgenoſſen aus der nahen und weiteren Umgebung 

u Scharen herbeigeeilt. Auch Prediger mehrerer anderen 

; emeinden und ſonſtige Gäſte waren der Einladung gefolgt, 

le daß die Kapelle, auch in den oberen Räumen, bis auf den 

etzten Platz beſetzt war. Der Prediger der Gemeinde, Herr 

f ecke r, richtete nach dem Gebet und Gemeindegeſang herz⸗ 

iche Worte der Begrüßung an die Feſtverſammlung und 


entrollte im weiteren Verlauf ein anſchauliches Bild von der 


7 
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ründung und dem Entwickelungsgang der hieſigen Ge⸗ 
meinde in dieſen fünfzig Jahren ihres Beſtehens. Die erſten 
Verſammlungen datieren aus dem Jahre 1873, wo ſich die 
Baptiſten in einem kleinen Zimmer in der Bahnhof: 
ſtraße verſammelten. Die Taufen wurden damals — auch 
im Winter — im Freien abgehalten. Redner ſchilderte ein⸗ 
gehend die großen Schwierigkeiten mancherlei Art, die der 
Jungen Gemeinde auch von behördlicher Seite in den Weg 
gelegt wurden. Trotz der ſorgfältigſten Geheimhaltung 
kalten ſich Tauſende von Zuſchauern zu den Tauffeierlich⸗ 
eiten eingefunden, und unter dieſen hätten auch die Spötter 
nicht gefehlt. — Die eigentliche Begründung der hieſigen 

emeinde erfolgte — mit einer Anzahl von 90 Gliedern — 
am 23. November 1874 durch den Prediger Fenske. Nach 
einigen Jahren wurde von Stadtrat Teſchner in der 
Jakebfraße ein Saal gemietet und den Baptiſten zu ihren 
Spttesdienften zur Verfügung geſtellt. Im Jahre 1906 jet 
0 Spaltung eingetreten. Während ein Teil in der Jakob⸗ 
make verblieb, bezog der andere ein neues Heim in der 
inkauer Straße. Das Jahr 1919 brachte dann die Wieder⸗ 
vereinigung. Eine Anzahl Tochtergemeinden wurden im 
Laufe der Jahre von hier aus begründet, u. a. in In o⸗ 
lex ea w und Schneidemühl. Die Entwickelung ſei 
Gagſam. aber ſtetig vor ſich gegangen, ſo daß Ende 1914 die 
emeinde auf 444 Mitglieder angewachſen ſei. Aber leider 
abe der Weltkrieg mit ſeinen politiſchen Nachwirkungen 
ſchmeralſche Verluſte und einen jähen Rückſchlaa gebracht. 
wölf Brüder ſeien gefallen, und durch die Maſſenabwande⸗ 
rungen in den letzten Jahren ſei die Bromberger Gemein⸗ 
chaft auf gegenwärtig 121 Mitglieder zuſammengeſchmolzen. 
5 edner berichtete dann weiter über die verſchiedenen Führer 
5 Gemeinde in dieſen 50 Jahren und ihre Wirkſamkeit. — 
3 ſchloſſen ſich hieran die Verleſung von Glückwünſchen 
beenaligen nach Deutſchland abgewanderter Angehöriger, 
erzliche Begrüßungsanſprachen mehrerer hieſiger und von 
telßwärts herbeigekommener Prediger und ſonſtiger Feſt⸗ 
eilnehmer, die alle der Jubilarin eine ſegensreiche Weiter⸗ 
fanwickelung wünſchten. Wohleinſtudierte Vorträge des Ge⸗ 
Bras chers der Gemeinde ſowie desieninen der Evangeliſchen 
Jemeinſchaft in der Bachmannſtraße und abwechſelnd mit 
ieſen von Erwachſenen und Kindern geſprochene Gedichte, die 
Ben Teli für dieſe Feſtfeier beſonders abgefaßt waren, ver- 
chönten die Veranſtaltung, die einen recht erhebenden Ber⸗ 
uf nahm. Ferner wurden verſchiedene Spenden, ſo von 
er Sonntagsſchule, dem Geſangschor, den Frauen der Ge⸗ 
breinde u. a. mit herzlichen Anſprachen. meiſt in ge 
undener Rede, überreicht. In den Abendſtunden ſchloß ſich 
noch eine gemeinſame Kaffeetafel an ſowie ein weiterer 


Aunterhaltender Teil mit Geſang und Vorträgen, wobei us 
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Holzterm in 


Montag, den 1. Dezember 1924, 


| „Lukulius, Bydgoszez 


rohſinn und Humor zu ihrem Rechte kamen. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Eine dentſche Wählerverſammlung findet heute, Montag, abends 
. Uhr, im Biviltafino ſtatt. Näheres ſiehe Anzeige. 23287 
er Kant⸗Verein zur Förderung der akademiſchen Berufsaus⸗ 
bildung veranſtaltet am Sonntag, den 7, und Montag, den 8. Der 
zember (geſetzlicher Feiertag), im Zivilkaſino in Bromberg ſeine 
erſte Mitglieder⸗Tagung. Sie fol am 7. Dezember, 
abends 7½ Uhr, durch einen Geſellſchaftsabend eröffnet 
werden, dem ein wiſſenſchaftlicher Vortrag voran⸗ 
geht. Zu dieſer Veranſtaltung können Gäſte nach vorheriger 
nmeldung eingeführt werden Am 8. Dezember wird der Vera 

ein um 10 Uhr eine Vorſtandsſitzung und um 12½ Uhr 
Be Arbeitsſitzung für alle Mitglieder abhalten. 70 
erein dentſcher Katholiken. Verſammlung Montag, den 24. No⸗ 
vember, abends 8 Uhr, bei Patzer (Becker), Sw. Tröjey, Licht⸗ 
bildervortrag über Italken, anſchließend Ausſprache über die 
a, Iperfabrt nach Rom. Vorſtandswahlen. 13083 
eutſche Dühne Alle Mitwirkenden in „Fleder⸗ 
Raus heute 8 Uhr in Koſtüm und Maske auf der 
ühne zwecks photographiſcher Aufnahme verſchiedener Szenen. 


Stadttheater. Heute, Montag, abends 8 Uhr: Tanz⸗Gaſt⸗ 
Iptef der berühmten inbiſchen Tänzerin Sent 
8 aheſa. — Programm: Indiſche Melodien. — Prachtvolle 
rigtnal⸗Koſtüme. — Eintrittskarten von 1—6 Zloty. — Theater⸗ 
kaſſe ab 5 Uhr. 23288 
erband deutſcher Handwerker in Polen ladet ſeine Mitglieder 
— der heute, Montag, abends 6¼ Uhr, im Zivilkaſino ſtattfin⸗ 
enden deutſchen Wählerverſammlung ein, in welcher Herr Seine 
abgeoroneter Pieſch einen Vortrag über Wirtſchafts⸗ und Steuer⸗ 
fragen halten wird. Siehe auch Anzeige. 1260 
erband deutſcher Handwerker i. P., Ortsgruppe Bromberg. Zur 
Übernachtung der zur Verbandstagung, verbunden mit dem 
5. Gründungsfeſt des Verbandes am 29. und 30. d. M. erſcheinen⸗ 
den Verbandskollegen werden die Mitglieder gebeten, Unter⸗ 
kunfteräume bereitzuſtellen. Anmeldungen bis zum 27. d. M. 
m Verbandsbureau, Jaglellonska 14 (Wilhelmſtraße). 23283 


7 Deutſch⸗ev. Frauenbund. Mittwoch, 26. November, um 5 Uhr, im 


onfirmandenſaal der Pfarrkirche: Vortrag von Herrn 


aſtor 
ſcher⸗Waldau. 48003 


Ne REEL 


Wronie (Fronau). 
Der nächſte Holztermin findet am Rechnung 
von vormittags 10 Uhr ab, im Gaſthauſe ſteine I. 

Deuble, Krol. Nowawies, ſtatt. 


Zum Ausgebot kommen: . S., um 


€ Fichten ⸗Kloben. 
a. 200 Stück Birken ⸗Deichſel⸗ Stangen 

& 1. und 2. Klaſſe. 
La. 400 Stück men ; . 1. u. 

* * e. 

— 40 km Eichen⸗ u. Buchen ⸗Lang⸗Nutz holz 
nn Im Kiefern: u. Fichten Langnutzholz. 
zabſuhrtage nur Dienstag und Freitag. n 
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83000 Stück a el⸗ 
aſſe, 


Ahr 
nachm, in meinem 
Büro, Dworcowa 95. 


zaprzysiezony senzal- 4 
ei} 
Przemysiowo - Handlo- | 
Wei W Bydgoszezy. 


due. 
|Anzeıigen\\ 


A Dittmann, | Ä 


Deutſcher Kreisbanernverein Poznan. Die nächſte Sitzung findet 
Montag, den 1. Dezember 1924, vormittags 11 Uhr, im Saal des 
Evangeliſchen Vereinshauſes zu Poznan ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht ein Vortrag über Züchtung und Fütterungsfragen, 
a Tierzuchtdirektor Herrn Dr. Mueller⸗Danzig gehalten 
wird. 


* Liſſa (Leszno), 21. November. In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung brachte der ſtellvertretende Vorſitzende 
Raszewski ein Schreiben der aus der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei (NPR.) hervorgegangenen Stadtverordneten zur 
Kenntnis, nach welchem die Stadtverordneten dieſer 
Partei ihre Mandate niederlegen und gleichzeitig 
ihre ganze Kandidatenliſte zurückziehen. (Infolge eines 
Konflikts mit dem Bürgermeiſter.) Die Stadtſpar⸗ 
kaſſe hatte in den letzten Jahren ihren Beamten keine Ge⸗ 
hälter gezahlt, vielmehr wurden dieſe von der Stadthaupt⸗ 
kaſſe getragen. Nachdem die Sparkaſſe wieder in eine 
beſſere Geſchäftslage gekommen, kann ſie wieder zu den 
Gehaltsunkoſten Beitrag leiſten und wird ſie zu den Ein⸗ 
nahmen des Etatstitels „Allgemeine Verwaltungskoſten“ 
den Betrag von 6000 Zloty beiſteuern. Die Unterhalts⸗ 
koſten im Stadtkrankenhauſe wurden auf 3 Zloty 
täglich erhöht. Am Schluß kam nochmals die Angelegen⸗ 
heit der Differenzen zwiſchen dem Magiſtrat und den 
Stadtverordneten der NPR. zur Sprache und endete damit, 
daß dem Bürgermeiſter ein Vertrauensvotum der Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig ausgeſprochen wurde. 


* Poſen (Poznan), 22. November. Eine längere Er⸗ 
klärung der hieſigen Studentenſchaft zu den ſchon 
geſchilderten Vorgängen im Reſtaurant „Varſovie“ betont, 
daß das Verhalten der Studenten, als ſie von einem großen 
Polizeiaufgebot verhindert wurden, das genannte Lokal zu 
betreten, völlig korrekt geweſen ſei, während die Polizei ſich 
gegenüber den Studenten in einer Weiſe verhalten habe, die 
ſehr viel zu wünſchen übrig gelaſſen habe. Die Studenten⸗ 
ſchaft habe in dieſer Angelegenheit bei den akademiſchen Be⸗ 
hörden Schritte unternommen, und bei Seiner Magni⸗ 
fizenz, dem Rektor, eine entſprechende Proteſtdenkſchrift 
eingereicht. Zum Schluſſe heißt es: „Indem wir dies der 
geſamten Jugend unſerer Univerſität mitteilen, fordern wir 
ſie zugleich auf, weiterhin Ruhe zu bewahren und ſich jeg⸗ 
licher Exzeſſe zu enthalten. Das Recht iſt auf unſerer Seite, 
und wir müſſen völlige Genugtuung erlangen.“ 


Kleine Rundſchau. 


* Samuel Keller T. Pfarrer Samuel Keller, einer der 
fruchtbarſten und wirkſamſten deutſchen Erweckungsprediger, 
iſt am 16. November geſtorben. Als geborener Deutſch⸗ 
Ruſſe arbeitete er bis Anfang der Mer Jahre in den Kolo⸗ 
niſtengegenden Süd⸗Rußlands, die ihm auch den Stoff gaben 
für ſeine vielgeleſenen Bücher. Wegen ſeiner evangeliſti⸗ 
ſchen Tätigkeit in Gefahr, nach Sibirien verſchickt zu wer⸗ 
den, nahm er einen Ruf nach Berlin an, wo er zunächſt in 
der Inneren Miſſion zwei Jahre tätig war. Von Düſſel⸗ 
dorf, wo er einige Jahre mit großem Segen pfarramtlich 
gewirkt hat, begab er ſich nach Freiburg i. Br., um ſich von 
dort aus ganz der freien Tätigkeit eines Evangeliſten zu 
widmen. Er hat ganz Deutſchland bereiſt und faſt in allen 
größeren Städten Evangeliſations⸗Vorträge gehalten, die 
dank der packenden Überzeugungskraft feiner Worte bei den 
Hörern, zumal auch bei den Gebildeten, nachhaltigſten Ein⸗ 
druck hervorriefen. Er ergänzte ſie durch eine umfangreiche 
literariſche Tätigkeit. Auch in unſerer engeren 
Heimat war Samuel Keller wiederholt zu 
Gaſt und wußte ſich durch ſeine zündende Beredſamkeit eine 
ſtändig zunehmende Anhängerſchaft zu erwerben. 


* Frau Harding 7. Einem Funkſpruch aus Neuyork 
zufolge iſt in Marion, Ohio, der Vaterſtadt des vormaligen 
Präſidenten Harding, deſſen Witwe geſtorben. 


Ein großer Truſt im polniſchen 
Mar ufakturwarenhandel. 


M. Warſchan, 21. November. In Textilfachblättern find Nach⸗ 
richten erſchienen, daß in Polen ein Truſt im Manufakturwaren⸗ 
ae ſich vorbereitet. Diefe Artikel waren mit ſenſationellen 
iberſchriften verſehen, wie „Geſpenſt eines Monopols in der 
„Amerikaniſche Methoden im Manufakturwaren⸗ 
handel uſw. Dieſe Meldungen ſind darauf zurückzuführen, daß 
zwei Lodzer Baumwollmanufakturwarenhäuſer (Eitingon und 
Grosleit) ſich mit der kräftigen Firma Feiwel in Krakau vereinigt 
und einen Konzern gebildet haben, der die ſchwere Wirt- 
11 der Lodzer Großinduſtrie zwecks Monopoliſie⸗ 
rung der ganzen Baumwollproduktion und fo zwecks 
Beherrſchung des Marktes ausnutzen will. Die abriken 
Scheibler und Grohman arbeiteten ſeit längerer Zeit nur 
noch für die genannten Lodzer Warenhäuſer. Nun ſoll auch 
Poznanski in Lodz feine geſamte Produktion einem dieſer Häuſer 
verkauft haben, indem dieſe Aktiengeſellſchaft die bisherigen Ab⸗ 
nehmer ignorierte. Dasſelbe Haus ſoll von der A.⸗G. Ludwig 
Geier 60 000 Stück Waren verkauft haben. 

Die beiden Lodzer Häuſer verhandeln ferner mit dem Auf⸗ 
ſichtsrat von Bamiercie, um dieſe Fabrik in Betrieb zu ſetzen. 
Die beiden Lodzer Häuſer wollen zuſammen mit der genannten 
Krakauer Firma eine entſprechende Summe der Aktiengeſellſchaft 
zur Verfügung ſtellen. Alle dieſe Beſtrebungen gehen dahin, in 
den Händen der genannten Firmen den geſamten Handel in dieſer 
Branche zu vereinigen. Dieſes Manufaktur⸗Handelstriumpirat 
will ferner den Man ufakturimport aus der Tſchecho⸗ 


Textilbranche“, 


Bydgoska Fabryka Maszyn 


Herman Löhnert, 8. 


Bydgoszcz. | 


Preſſen, Walzen, Chagriniermaſchinen. 
Kugelmühlen. automat. Speiſemaſchinen, 
Schneidemaſchinen uſw., ſowie komplette 
neuzeitliche mechaniſche Einrichtungen für 
Ziegeleien, Dachsiegeleien, Kachelfabriken, 
Töpfereien, Porzellan⸗, Fayence⸗Fabriken, 
Fabriten feneriiherer&rzeuaniiie, Parkett ⸗ 
2: flieſen, Steinröhren uſw. 22 


Maſchinen für Zementfabrikate 


Ziegel, Hohldachziegel. Dachziegel, Röhren. 
Trottoirflieſen, Parkettflieſen uſw. Beton⸗ 
maſchinen. Koſtenanſchläge auf Wunſch. 


Eigene Gießerei 


K DD e. 


Ziegelei ⸗Maſchinen 


ſowakei monopoltfteren. Der Monopolkonzern hat jetzt 
einen großen Einfluß auf ſämtliche Fabriken, mit Ausnahme der 
Widziewskier Manufaktur. Warſchauer Großkaufleute ſtellen feſt, 
daß ein ſolcher Konzern im Baumwollmanufaktur⸗Großhandel eine 
wahre Revolution hervorrrufen muß. Vielen Großhändlern 
drohe der Ruin. 

Dem genannten Konzern war die Arbeit dadurch leichter ge⸗ 
worden, daß die Lodzer Fabrikanten unter dem allgemeinen Kredit⸗ 
mangel außerordentlich zu leiden hatten. Es verlautet auch, daß 
der genannte Konzern ſich aufamerikaniſches Kapital 
ſt ü tz t. Es werden auch amerikaniſche Banken genannt, die ſich 
hinter dieſen Transaktionen verſtecken. Es ſollen dies die National 
City Bank in Neuyork, ferner die Guaranty Truſt Company und 
auch eine ganze Reihe kleinerer tſchechiſcher Banken ſein. Die 
Situation in Lodz war bisher dergeſtalt, daß ſich um eine größere 
Fabrik viele hunderte, fa tauſende Kaufleute und Großhändler 
ſammelten, die ihren Lebensunterhalt nur dadurch friſteten, daß 
fie Vertreter der in Frage kommenden Fabriken waren. Der 
Truſt wird dieſe Vermittler beiſeite drängen und wird in ſeinen 
Filialen den Handel konzentrieren und die Preiſe diktieren. 
Die Lodzer Fabrikanten ſuchen ſehr eifrig Bargeld. Das Aus⸗ 
land verlangt für ſeine Rohſtoffe vollſtändige Barbezahlung. Die 
Kapitalien des Konzerns haben unzweifelhaft die Produktion ver⸗ 
arößert, die Arbeitsloſenziffer hat ſich verringert. Während die 
Großhändler Schaden erleiden, werden die Käufer hieraus ge⸗ 
wiſſe Vorteile ziehen. 


Handels⸗Rundſchau. 


M. Das Naphthakartell perfekt. 


Naphthakartell in Warſchau Verhandlungen geführt haben, am 
21. d. M. nach Krakau begeben, um dort den Vertrag endgültig 
zu revidieren und zu unterzeichnen. 


Heldmarkt. 


Warſchaner Börſe vom 22. November. 
Kauf. Belnten 25,25, 25,37— 25,13; Holland 209,55, 210,55— 208,55: 
London 24,07, 24,19—23,95; Neuyork 5,18 ½, 5,21—5.16; Paris 27,60, 
27,73—27,47; Prag 15,58, 15,66—15,51; Schweiz 100,29, 100,79 99,79: 
Wien 7,33½, 7,36—7,29; Italien 22,55, 22.66—22,44. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten —, 5,20 —5,15. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 22. November. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 129,176 Geld, 129,824 Brief; 100 Zloty 104,48 Geld, 105,02 
Tr, Scheck London 25,16 Geld, 25,16 Brief. ? 
is London 1 Pfund Sterling 25,18 Geld, B,18 Brief; Berlin 
Reichsmark 128,927 Geld, 129,572 Brief; Zürich 100 Franken 104,61 


Umſätze. Verkauf — 


Geld, 105,14 Brief; Paris 100 Franken 28,72 Geld, 28,88 Brief; 


Warſchau 100 Ztoty 103,86 Geld, 104,39 Brief. 

Züricher Börſe vom 22. November. Neuvork ite 
24,01½᷑, Paris 27,47½, Wien 73, Prag 15,55, J 
Belgien 25,10, Holland 208,50, Berlin 123,0. 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 Zk., 1 Dollar, 


große Scheine 5,16 Zl., kleine Scheine 5,16 Ar, 1 Pfund Sterling 
28,77 81 100 franz. Franken 27,19 Z., 100 Schweizer Franken 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 22. November. Für nom. 1000 
Mkp. in Zloty. Bankaktien: Bank Zw. Spötek Zarobk. 1. bis 
11. Em. 6,20. — Induſtrieaktien: Centrala Rolniköw 1. bis 
7. Em. 0,850. Centrala Skôr 1.—5. Em. 1,40. „Len“ w Toruniu 
1.—2. Em. 0,25. Piötno 1.—83. Em. 0,25. Pozn. Spölkka Drzewna 
1.—7. Em. 0,55. Tri 1.—3. Em. 11. Wytwornia Chemiezna 1. bis 
6. Em. 0,25. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidemarkt vom 22. November. (Nichtamtlich.) 
Weizen behauptet 126—190 pfd. 13,95—15,00, 118—122 pfd. 12,00 bis 
13,20, Roggen matter 19,00 — 19,40 Gulden, Gerſte feinſte kojawiſche 
bis 15,00, Gerſte mittel flau 13,50—14,00, Hafer unverändert 11,30 
bis 12,00, Erbſen kleine unverändert 12,00 13,50, Viktoria unver⸗ 
ändert 15,00—18,50, allerfeinſte bis 22,00, Roggenkleie 8,50, Weizen⸗ 
kleie 9,00 Gulden pro Zentner. Alles franko Danzig. Weizenmehl 


60proz. Ausm. 46,00 —48,00 Gulden per 100 Kg., Roggenmehl 65proz. 


Ausm. 38,00 40,00 Gulden per 100 Kg. 


Berliner Produktenbericht vom 22. November. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen für 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 
209—215, befeſtigt, Roggen märkiſcher 205—207, befeſtigt, Sommer» 
gerſte 217243, Futtergerſte 190—200, ſtill, Hafer märkiſcher 165 bis 
171, pommerſcher 157—164, ſtetig, Weizenmehl für 100 Kg. 28,50 bis 
81, etwas feſter, Roggenmehl für 100 Kg. 27¾—90¼, etwas feſter, 
Weizenkleie für 100 Kg. 13,20—13,50, ruhig, Roggenkleie für 100 Kg. 


12, ruhig, Raps für 1000 Kg. 400, ruhig, Leinſaat 420-430, ruhig. 


ür 100 Kg.: Viktorigerbſen 32—34, kleine Speiſeerbſen 21—24, 
uttererbfen 19—20, Peluſchken 16—16,50, Ackerbohnen 21/22, 
Biden 17—18, blaue Lupinen 13—14, gelbe Lupinen 15—17, Serra⸗ 
delle alte 11—12, neue 16—17,50, Rapskuchen 16,20—16,50, Lein⸗ 
kuchen 25,50—26, Trockenſchnitzel prompt 8,50—8,75, Zuckerſchnitzel 
1820, Torfmelaſſe 8, Kartoffelflocken 17¼—18. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 22. November in 
Krakau — 2,46 (2,48), Zawichoſt 0,61 (0,00), Warſchau 0,85 (0,87), 
Plock 0,50 (0,53), Thorn 0,28 (0,26), Fordon 0,37 (0,88), Culm 0,35 
079 Graudenz 0,41 (0,88), Kurzebrak 0,90 (0,95), Montau 0,40 
en 2,39 (2,32) Meter. Die in Klammern angegebenen 
Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 


Johannes Kruſe: 
odzki; 
milch in Bromberg. 
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Wie wir erfahren, haben ſich 
„Vertreter der intereſſierten Naphthainduſtriefirmen, die über ein 
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London 
alien 22,47½, ' 


Piekel 0,32 (0,34), Dirſchau 0,10 (0,12), Einlage 2,20 (2,10), 
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ser Beriobung 14 eier 8 Statt Karten! 3 
rta mit dem Kaufn 2 : 9 
Jabionowo, beehren ſich er⸗ 5 „Ein Heiner, füßer Hering!“ 
gebenſt anzuzeigen Reinhold Hinkelmann 2 Dies zeigen in dankbarer Freude an 
Guſtav Hagenau Verlobte S Hans⸗Joachim Hering 
und Jean Emilie Budsiszewo. Jablonowo 5 nebſt Frau Ilſe geb. Pietſch e 
verw. e geb. Wruck. November 1924. 2977 2 Bud Szezeci 8 b 1 ® rodnica 
EEE a Getreide, Sämereien, N Telefon 159 


Cheimza 


Telefon 76 und 77 
Chojnice 


Kartoffeln, Heu, Stroh 


„Typ⸗Typ“ Wolle 


Schreibmaſchinen⸗ 


Telefon 293 


Am Toten] t früh Hölief | rtet infol erledigt 7 5 Ueber: | Futtermittel. — Düngemittel Dzialdowo 
m Totenſonntag früh entſchlief ganz unerwartet infolge Tanne Ae, a 

eines Herzſchlages mein lieber Mann, unſer herzensguter Vater, Ange in icber| I Kohlen — Koks — Briketts 5 
Schwieger⸗ und Großvater, der zu Nan dena ; Teer — Dachpappen — Kalk — Zement ah gr 


_ Gemmitr. A, part, 
Neu⸗ u. Amarbeitg. von 


Inmenhiten 


modern u. preisw. 645° 
Okole, Jasna 8, I, x. 


Achtung! 


Verkauf von Terti'⸗ 


Lehrer 


Emil Fleig 


im 71. Lebensjahre. 


Kartuszy 
Telefon 40 


Lasin 


Landwirtsch, Maschinen u. Geräte 


(Ersatzteile dazu) 
Telefon 78 


Eisenwaren jeder Art A e 


(Hufeisen, Hufnägel, Stollen, Nägel, 
Schare, Wagenreifen, Buchsen usw.) Telefon 13 


10 
m. b. H. Zentrale Danzig Fili al en: 


In tiefer Trauer 


Anna Fleig geb. Lietzow waren und verſchieden. i 
Studienrat Dr. Fleig und Frau geb. Kofinsti Reiten, an gegen Oele und Fette F 
Gutsbeſi er Claus und Frau geb. Fleig dr mäſche außergewöhnl. 2 5 =. Pelplin 
Lehrer ahn und Frau geb. Fleig 5 de ale Technische Artikel x Telefon 2 und 28 
| e eee Legind Treibriemen Pferdegeschirre Puck 
Dulzig⸗Las kowitz, den 23. November 1924. ee ketä Telefon 8 
Die Su toi findet Freitag, den 28. November, nachmittags Stů hle Reparatur-Wer stätten Sepölno 
2 Uhr in Dulzig (Dölst b. Drzycim, pow. Swiecie) ſtatt. für landwirtsch. Maschinen i Telefon 77 
zum Augnechten (Monteure-Gestellung) ö 3 1 
nimmt an Braun, Be arogar 
— nl Kiee-Reinigungen | Telefon 9 
sic | 
5 elefon 
7 h : Heute früh 12, ei entſchlief hr eee bel Filiale T 
Heute nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft nach g d czew 
längerem ſchweren Leiden im Weſtſanatorium zu N Lohndrusch Grudzia, z Telefon 397 
Berlin mein innigſtgeliebter Mann, unſer treuſor⸗ > Tuchola 
gender, guter Vater und Schwiegervater, der Beſi 1 Oelpresserei bei Filiale Brodnica Telefon 46 
Rittergutsbeſitzer eſitzer 5 | e | WabrzeZno | 
Julins Kohnert Mühlen in Lubawa, Pelplin und Puck. Telefon 50. | 


Eugen Klettner 


auf Kl. Ellernitz, Kreis Graudenz 
im 64. Lebensjahre. 
In tiefem Schmerz 
Martha Klettner geb. Karow 
Armin Klettner 
Joachim Klettner 
Charlotte Mattheus geb. Klettner 
Brunhild Klettner 
Käthe Klettner geb. Leeder 
Erna Klettner geb. Ewert 
Ernſt Mattheus. 


8. Zt. Rittergut Berlin-Brig, 12. Nov. 1924. 


Trauerfeier im Krematorium Berlin, Gerichtſtr., 
am Dienstag, nachmittags 5 Uhr. 23266 


75 im Alter von 68 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 
Ida Kohnert und Kinder. 


Wigg, den 22, November 1924. 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag, den 27. d. M., 1¼½ Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 23270 


2 eee eee eee eee eee 


heleuchtungs-hörner 
in großer Auswahl 

Marmorschalen — Seidenampeln 

Elektrische Koch- und Heizapparate 


N Rauchtische, Teewagen, Samoware 
Zigarrenanzünder, Rauchverzehrer 


Eis. Ofen, Gasherde, Senkingherde. 


A. Hensel, Dworcowa N. 


Telefon 193 u. 408. 
mm eee eee GT eee 


Mlapierſtimmung. 


Allen lieben Verwandten, Freun ⸗ 
den und Bekannten, die meine liebe 
Schweſter zur letzten Ruheſtätte ge⸗ 
leitet, für die vielen Blumenipenden, 
insbeiondere Herrn Paſtor Paul ig 
für die troſtreichen Worte am Grabe 
ſage ich meinen 13070 


herzlichſten Dank. 
Ph. Schmidt. 


ERBE eee 


Sonnabend früh verſchied unerwartet meine 
langjährige Teilhaberin 23291 


Fräulein. FF 5 Nedarnfuren Fär die Wintermonate bieten wir an: 2 
g Meine Kanzlei befindet ih ° ® Eipre „latioemäp. "gu 2 
Martha Kuhrle. tee ger dis. 1, ande e e e 2 
a en || Br. Nitolan. e Maschinen öle 7 
„„ EN site heiggnige  Mwotat Dr. Nikolay, u sie sei 2 
A. Boehlke. en N Adwokat od. größerer Beſetzung. bei minus 180 Celsius erstarrend, 2 
JJ ee Maul Wicherek. 12781 j 2 

P ———————Klavierſtimmer und 


e den 24. November 1924. 


Die Beerdigung Dach: Dienstag, den 25. d. M., 
nachm. ½3 Uhr, von der Leichenhalle des alten engl. 
Friedhofs aus ſtatt. 


Klavierſpieler, ulica 


Zahn-Praxis Paul Kube e Wagen ett 


i E le mich al 
Dentist, Bydgoszez, Gdahska 151. mpfehle mich als Winterqualität. 


Spezialität: Stiftzähne, Kronen und 
ee g Une: aer de Ferd. Ziegler & Co.. 


Brückenarbeiten. 22925 
außer dem Haufe. 12997 


Gratz air . 95. 
Sienkiewicza 9, ptr., I. 


Puppen- „Allerorößte h 
Klinik. W 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlaf enen, 
beſonders dem Geſangverein „Gutenberg“ und 


e * 21, |Sandihaitsgärmer u. Zur er Lieferung ab Lager ER wir: 29701 
herzlichſten Dank. Sami. ‚Ersatzteile, erhalten een. Original Schrotmühlen „Veraklit“ 
rang geb. Immenhaufen Haararbeiten. a in N N „ 
Alfred eee T. Bytomski Zahle ne Kartoffelsortiermaschinen 


—— Dworcowa 152. 22055 Bas ere a 18 Kartoffeldämpfer 
ELLE i Ban Killer Schaf, und al. ww „ _Rübenschneider 


Ve eh ee 6 Strohschneider. 
rtri Saße e Gehrüder Ramme :; deen 


Frida BOHRER, eee a 


Ss 7 SEEN | x — eines für Ei zum 1 ö Par Tröjey A. 

5 7 oszes. 445 ! i 5 
Dankſagung. 112 Qartofenändter u. nbmirte B| >" F rr 
— unentbehrlichen Gegenſtandes für 2 N 12 D 2 N * 
Für die vielen Beweile herzlichen Teilnahme einzelne Beziete „gommereilens und E 4 5 
ber Alen anf lee Wege ſneßegenere deren r Jg e 10-00, Moin. Aged. ak. Me 
Haren 1 1 Hank die vielen troſtvollen Worte, L. 23231 a. en üfisftelle d. Ztg. DR Ri . 5 ri 2 ar O fa in hi N 
unſeren innigſten Dank. 23261 se — | i 5 1 
Pemperſin, den 22. November 1924. N 2 2 A N, 4 


Bene Bigaie Alnbier van nenne]. ae ge e wi kauft gegen Kasse Bernhard Schlage, 
r RG 1 und billig aue ten., f Tejef. 7022 Danzig-Langfuhr. Telef. 7022 


Chrobrego 13, 1. Porta 
13000 Nonowicz, 
1 —— rechts. ee Pomorska 32a, 


